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Die Arbeiterſänger in Hannover.
Hannover 18. Juni.

Eigene Funkmeldun g.)
Am Sonnabend nachmittag 2 Uhr wurde das erſte deutſche Ar

beiterſänger-Bundesfeſt durch einen

Begrüßungsakt im Beethovenſaal der Stadthalle
eröffnet. Von Nah und Fern waren Tauſende und Abertauſende
Freünde der Sangeskunſt herbeigeeilt.

prangte ſeit Tagen im Flaggenſchmuck

Näch einem Chorvortrag hieß der Vorſitzende des Bundes, Karl
Fehſel, die Erſchienenen willkommen Man ſah u. a. den preu
ßiſchen Kultusminiſter Dr. Becker den Oberpräſidenten der Pro
vinz Hannover, Noske,
bürgermeiſter von Hannover Vertreter der Reichsbahn Polizei,
der SPD. und der Gewerkſchaften ſowie der Stadt Frankfurt die
im vorigen Jahre die Arbeitermuſikwoche veränſtaltet hat. Den

Beg- üßungswörten des Bundesvörſittzenden folgte eine Rede des
bteuhiſcen Kultusminiſters

Dr. Becker
der folgendes ausführte:

Wenn ſich auch unſere Poſition in der Welt ſeit dem Zufam-

menruch wirtſchaftlich gehoben hat, ſo iſt doch entſcheidend für
unſer Staatsbewußtſein die Tatſache geblieben, daß der neue Staat
nur durch die Külturverbundenheit aller ſeiner Mitglieder aufge
baut werden konnte. Die Realität unſeres ſtaatlichen Daſeins wird
weiterhin beruhen auf der innigen kulturellen Verbun-
denheit gller Schichten unſeres Volkes, nicht nur einer
dünnen Schicht derer, die als Pripilegierte an dem überlieferten
geiſtigen Erbe teilhaben. Dem kommt die Sehnſucht der breiten
Volksmaſſen entgegen, das Maſchinentempo des Alltags und die
Entſeelung des Lebens durch geiſtige Werte zu überwinden. Zwei
bendige Strömungen fördert die Regierung in dieſem Beſtreben
Sport und Volksmuſik. Jn der Hilfe für die Sportbewe
gung iſt ſich die Regierung init allen Volksteilen einig. Die Volks
muſikbewegung aber muß ſich noch durchſetzen. Seit Goethe, Win
ckelmann und Humboldt führt in der ſtaatlichen Kunſtverwaltung
die bildende Kunſt; auch die Muſik war in der Kunſtverwaltung
heimiſch, aber hier wurden in erſter Linie die Spitzenleiſtungen ge
fördert. Der demokratiſche Staat darf nicht an den großen kultu
rellen Strömungen im Volk achtlos vorübergehen. Unſer Jde-
al hat ſich ge wandelt. Es iſt nicht mehr eine von wenigen
für wenige ausgenvte a Kunſtpflege. Uns kommt es auf das gan ze
Volk an.Die Muſik nimmt eine Mittelſtellung zwiſchen Bildung und Un

kerhaltung ein, ſie ſchafft ein Gegengewicht gegen die rein n
desmäßigen Bildungsmiltel und vermittelt gefühlsmäßig und
geſteigerter Eindringlichkeit Kulturgüter
men, in der es als eine Schande gilt, muſikaliſcher Analphabet zu
ſein. Das Arbeiterſängerf eſt liefert den Beweis, daß die Arbei
ke rbewegung nicht nur ein Kampf um größeren Anteil an
den materiellen Gütern iſt, ſondern eine der großen Kulturbewe
gungen unſere Tage. Die Erfolge der Arbeiterbewegung, die jeder
förtſchrittliche Mann in dem ſogenannten bürgerlichen Lager be
grüßen muß, auf politiſchem und wirtſchäftlichem Gebiet werden

Auch zu einer inneren Bereicherung der Arbeiterſchaft werden zum

Segen der Arbeiterſchaft micht nur, ſondern u Zum Se
der MenſchheitAnſchließend entbot der Oberbürgermeiſter von an
nover den Sängern Grüße des Magiſtrats“ Dann ſprach Reichs
tagsabgeordneter Brey Worte der Anerkennung für die Arbeiter
ſänger im Auftrage des Vorſtandes der SPD. Er wies darauf
hin, daß Hannover eine Stadt der Arbeit iſt und die politiſche Be
wegung der Arbeiterſchaft durch den Arheitergeſang einen hohen

Mit dem Ehorvortrag „Wann wir ſchrei
ten ſchloß der Eröffnungsakt. Zuvor hatten noch Hablreiwe Ver

treter des Auslandes ihre Grüße entboten eAuppeiſaal und in der sſtettingsreite der h

t Zaählreich waren auch die
Spitzen der Reichs und Staatsbehörden vertreten. Die Stadt ſelbſt

den Regierungepräſidenten, den Ober

Es wird die Zeit on

könzerte ab. Abends fanden dann in Ant Reihe von Sälen in

verſchiedenen Stadtteilen Werbekonzerte ſtatt. Einen geradezu
glänzenden Verlauf nahmen die Aufführungen des Oratoriums
„Salom e
Verdamm un g“ van Berlioz durch die Berliner Chorgruppe in
der Aueſtellungshalle. Reichskagspräſident Loebe und Profeſſor
Siegfried Ochs, der um die moderne Chorpflege ſehr ver

diente Leiter des Berliner Slagttichen Hochſchulchores, wohnten
den Glanzleiſtungen bei.

Der Sonntag
brachte den Höhepunkt des Feſtes. Schon früh morgens um 7.30
Uhr fanden auf mehreren im reichen Feſtſchmuck prangenden Stra
ßen und Plätzen Konzerte ſtatt. Jm Anſchluß daran zogen die
einzelnen Landes und Ortsgruppen mit ihren Fahnen und Muſik
kapellen

zum Stiadion,

wo um 11 Uhr ein Maſſenchor die zu zehntauſenden erſchienenen
Zuſchauer von der hohen Geſangskultur des Arbeiterſängerbun
des überzeugte. Leider wurde die Veranſtaltung durch das regne
riſche Wetter ſtark beeinträchtigt

Außer dem der er ſenden hielt zwiſchen den Da nnerer
vorträgen u. a. auch

Reichstagepraſident Loebe

eine hinorrone Anſprache „Der Wettergott in Hannover ſo

führte er aus, iſt offenbar ein Feind vom Reden unter freiem
Himmel. Jch bin damit durchaus einverſtanden, denn auch ich will
lieber zuhören als reden. Aber von weitem
erſten Sonnenſtrahl, der nach dem Regen kommen wird. Loebe

weiſt dann auf die ungeheure Entwicklung des Arbeiterſängerbun
des hin, der in den kleinen dürftigen Wirtſchaften der Vorſtädte ſei

nen Anfang nahm und heute in die prächtige Kuppelhalle der Stadt
Hannover und die gewaltige Arena des Stadions ſeinen Einzug
hält. Weiter weiſt er darauf hin, wie ſchwer die Pflege der San
geskünſt bei den Proletariern iſt, deren Sorge und Mühſal den
Frohſinn des Geſangs ſchwerer „weckt, deren Arbeitszeit
Raum für künſtleriſche Betätigung gibt und deren materiellen Mit
tel viele Einſchränkungen fordern. Heute ſei der Arbeitergeſang
zu einem wichtigen Begleitmoment der Emanzipation des Prole-
tariats geworden. Insbeſondere bei den veredelnden ideagliſtiſchen
Motiven des beitergelanges ſei ihm eine große Bedeutung bei
zumeſſen. Möge der Axbeiterſängerbund ſo ſchloß Loebe
ſein Ziel in der Strophe erkeichen, die eben aus der Sängerkehle
erſcholl:

„Eintracht und Liebe ſei unſer Schild,
wenn es um Freiheit und Leben gilt.“

Als ſpäter der vieltauſendſtimmige Chor die Jnternatio
male unter dem braufenden Beifall der Zuhörer verklungen war,
einpfing der Magiſtrat von Hannover die Ehrengäſte zu einer
kleinen Feier

Der ſozialiſtiſche Profeſſor Robert Seidel aus Zürich
benutzte die Gelegenheit zu Worten der Anerkennung üher die Auf
nahme in Hannover. „Dieſes Feſt ſo erklärte er, „bedeutet den
Anfang einer neuen Sangeskultur. Jch habe ſchon vor 40 Jahren

von Händel durch die Chorgruppe Thüringen im
Kuppelſaal ünd die Aufführung der dramatiſchen Legende Fauſt

Berliner Hochſchulchors- Delegierten

ſehe ich ſchon den

wenig

dem Völkerbund meinen Geſang gewidmet. Das Arbeiterſänger Feſt
kennzeichnet den kulturellen Aufſtieg der Arbeiterſchaft

Dr. Arkhur Guttmann
vom Bundesausſchuß wies dann darauf hin, daß nicht die eigene

Spihzenleiſtüng, ſondern die innere Einheit der Arbeiterſängerbewe
güng ausſchlaggebend ſei: Dieſes Feſt iſt noch keine Völlendung,
ſondern erſt ein Verſuch, ein Anfang, ein erſter Schritt, eine Zu
künftshoffnung“.

Außerordentlich ſtarken Beifall fand e eine Anſprache des

Profeſſor Siegfried Ochs-

„Der Arbeiterſängerbund mit ſeiner e ſteht an der Spitze

der ganzen Ehorſängerei.
ſchlammt.

Die ganze bürgerliche Sängerei ift ver
Der Arbeiterſängerbirnd hat. die beſondere Wichtigkeit

des gemiſchten Ehors erkannt dem de Wer twolſten Werke der

Müuſikliteratur gewidmet ſind eDer Sonntag nachmittag und abend war wiederum ausgefüllt
mit zahlreichen Chorkonzerten in der Stadthalle und anderen zahl
reichen Sälen. Beſondere Erwähnung verdienen das Acht-Kan
haten Konzert der Chorgruppe Braunſchweig und
Bielefeld im Kuppelſaal, der internatisnale Volks
lieder Nachmittag des Berliner Jugendchöors im
Beethovenſaal, ein Geſangs und Tan zebend der 9 iüldesheimer
Arbeiter Jugend ſt

Im Kuppelſaal führte am Sonntag abend die Volks Sing
akademie Mannheim unter dem begeiſterten Beifall des alts
verkauften HauſesBHeethovens Miſſa ſolemnis

auf. Die Veranftaltung wurde u a. auch auf den Berliner Rund
fünk übertragen, ſo daß ſich weite Kreiſe in Deutſchland von der
Qualität der Arbeiter Sanges- Kultur ein Bild machen konnten. Die

Chorgruppe Rhein Main Gauſ(Frankfürt am Main) brachte
ſchließlich in der Ausſtellungshalle noch das Hratörium 4

Die Jahreszeiten von Haydn.
Die erſten beiden Feſttage des Arbelterſangerbundes ſind als ein

voller Erfolg zu buchen, ſo daß die außerordentlich ſchwierigen Vor
bereitungen der Veranſtaltung wie wir annehmen auf die
Dauer ihren Lohn finden werden.

Beſprechungen zur Regierungsbildung
Am Sonnabend traten die Beauftragten der Sozialdemokrdtie,

des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten und der
Bayeriſchen Volkspartei unter dem Vorſitz des Abgeordneten Her
mann Müller-Franken zur Forkfetzung der Beſprechungen über
die materiellen Grundlagen des Regierungsprogramms zuſammen.
Die Wirtſchaftspattet war zu dieſen Verhandlungen mich t hinzu

gezogen.Ueber den Inholt der Beſprechungen gibt der nd mokra.
tiſche Preſſedienſt“ folgende Mitteilung heraus:Die Ausſprache hegann mit der Erörterung pollticher Fragen

In der Außenpolitit iſt eine weſentliche Uebereinſtimmung der
Parteien vorhanden. Das gleiche gilt von dem Problem der Wah
reform, das alle Parteien als dringlich anſehen. Völlig über
einſtimmend wurde das Feſthalten an den Grundſätzen der Ver
hältniswahl betont Dagegen will man die Nachteile der Liſtenwahl
beſeitigen und ein engeres Vertrauensver hältnis zwiſchen Wählern
und Gewählten herſtellen. Ob das eine Verkleinerung der Wahl
kreiſe bedingt, iſt ſtrittig. Die Auffaſſungen in der Frage der
Reichsvereinheitlichung und der Verwaltungsre
form gingen naturgemäß auseinander. Es beſteht jedoch die
Hoffnung, daß gemeinſame Grundlagen für die Regierungstätigkeit
in dieſer Frage gefunden werden Eine längere Aüsſpräche verur
ſachte die Schulfrage. Zentrum und Bayeriſchen Volkspartei
wünſchen, daß ſie in der Regierungserklärung erwähnt wird. Ueber
den Jnhalt einer entſprechenden Erklärung waren die Meinungen
geteilt, ſo daß ſich die Vorſtände der Fraktionen in den Gatten
Tagen mik der Schülfrage noch beſchäftigen werden.

Die Ausſprache über die Einführung ei ies erſ lange s

prie an keinen hſchlichenten e

Ergebnis Während Sozialdemokraten und Demokraten dem vom
Reichsrat beſchloſſenen Geſetzentwurf vollkommen zuſtimmten, er
klärten die Zentrumsvertreter nur grundſätzliche Zuſtimmung auch
die Vertreter der D. Volkspartei äußerten gewiſſe Bedenken Die
Rot wendigkeit der Einführung eines Höchſtgrenge für Penſionen
wurde dagegen anerkannt Die Frage ſoll im Zuſammenhang mit
der Vorlegung eines Miniſterpenſtonsgeſetzes geregelt werden und

zwar bei einer gleichzeitigen Regelung in den Ländern und gen
den. Auch hier wurde kein en Ergebnis erzieltgleiche gilt. von dem Erlaß einer Amneſtie und der Ab was

der Todes ſtrafe Die Erörteruüngen über dieſe Fragen werden
fortgeſetzt.Die ſogialpolitiſchen, die wirtſchaftspolitiſchen und die finanz
politiſchen Fragen, für die am Sonnabend nur Formulierungen der
Sozialdemokratie vorlagen, ſollen am Montag mittag erörtert
werden.

Beſprechungen mit der Wirtſchaftspartei.

Am Sonnabendvormittag hat der Abg. Drewitz dem Abg.
ermann Müller-Franken die Forderungen der Wirtſchaftspartei
zür Regierungsbildung überreicht. Sie bewegen ſich auf der bis
herigen Linie der Politik der Wirtſchaftspartei und dienen in der
Hauptſache dem Ziel der Beſeitigung des Mieterſchutzes
und der behördlichen Wohnungsregelung. Selbſtwerſtandlich fehlt
auch die Forderung nach dem Abbau der Betriebe der öffentlichen
Hand in dieſem Programm nicht. Da der Abg Drewih am Sonn

abend nicht in Berlin weilte wird eine Beſprechung zwiſchen ihm

und Hermann Mitte n am icheitigen. n t ſtatt



Sind die neuen Arbeitsloſenziffern ein gutes oder
ein ſchlechtes Zeichen für die Konjunktur? Die Optimiſten
ſagen, im Verhältnis zum Vorjahre gebe es im Augenblick etwa
eine Viertelmillion Arbeitloſe weniger. Die Peſſimiſten glauben
das immer ſchwächer werdende Tempo im Rückgang der Arbeits
loſenziffer als ein alarmierendes Zeichen für die abſchwächende
Konjunktur deuten zu können. Genau gerechnet, wurden Ende Mai
Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützte 110 000 bis 115 000 weniger
gezählt als im Vorjahre. Aber der Vergleich der Unterſtüt
zungsempfängerzahl dieſes Jahres mit der des Vorjahres muß mit
großer Vorſicht aufgenommen werden; denn im Vorjahre
galten ganz andere, zum Teil weniger ſchärfe U nterſtiüt
zungsbedingungen in der Erwerbsloſenfürſorge als dieſes
Jahr in der Arbeitsloſenverſicherung. Aehnliches gilt auch von der
Kriſenunterſtützung. Wiederholt wurde bereits und zweifellos mit
Recht betont, daß der Rückgang der Zahl der Kriſen unterſtützten
unmöglich arbeitsmarktpolitiſche Schlüſſe zuläßt; denn der Rück
gang erklärt ſich hier vor allem aus dem Ausſcheiden aus der Un
terſtützung überhaupt und aus dem ſchwächeren Zuzug zur Unter
ſtützung infolge der verſchärften Zulaſſungsbedingungen. Eine ge
nauere Unterſuchung der Vergleichsziffern würde höchſtwahrſchein
lich das ſche in bare Plus an Beſchäftigung in dieſem Jahre ge
genüber dem Vorjahre ſchnell zuſammenſinken laſſen

Die Arbeitsmarktlage gibt im Augenblick, ſoweit die Arbeits
loſenziffern in Frage kommen, alſo zwar noch keinen A n laß
zu Schwarzma lereien trotzdem gibt ſie zu den
ken. Vor allem fällt die Zunahme der Arbeitsloſigkeit unter den
weiblichen Arbeitskräften auf; hier macht ſich jetzt der Rück
ſchlag in der Konjunktur der Textilinduſtrie ſcharf geltend

Jnbezug auf die Belebung des Arbeitsmarktes wird vielfach
eipfohlen, die Finanzierung des Baumarktes noch ſchleunigſt ein
zuleiten. Jſt vom Baumarkt her für die Arbeitsmarktlage
in dieſem Jahre noch viel zu erwarten Die 100 Mil
lionen Auslandsanlegihe für den Wohnungsbau können
keine Wunder vollbringen. Die 100 Millionen dienen höchſtens
zur Ablöſung von Zwiſchenkrediten. Ob von ihnen etwas zur Neu
finanzierung noch übrig bleibt, iſt ſehr fraglich. Mit den Mög-

Kongreß der Eiſenbahner.
Frankfurt a. M., 18. Juni. (Eig, Funkm.). Der Kongreß des

Einheitsverbandes der Deutſchen Eiſenbahner, der vom 17. bis 24.
Juni hier tagt, wurde am Sonntag nachmittag eröffnet. Der große
Saal des Zoologiſchen Gartens prangt in den Farben rot und
ſchwarzrotgold. Von der Bühne grüßen die Bilder von Ebert und
Legien. Anweſend ſind nahezu 200 ſtimmberechtigte Delegierte und
viele Gäſte aus dem Jn und Ausland. Der Vorſitzende des Ver
bandes,

Reichstagsabgeordneter ScheffelBerlin,
eröffnet die Tagung. Jn ſeinen Begrüßungsworten feiert er den
Sieg des arbeitenden und republikaniſchen Deutſchland vom 20.
Mai und betont die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes und der
Einheit der deutſchen Arbeiterklaſſe. Die Mitgliederzahl des Ver
bandes ſei vom erſten Quartal 1926 bis zum zweiten Quartal 1928
um etwa 40 000 auf 240 797 geſtiegen. Er gedenkt dann der in der

davon ſind 250 durch Unglücksfälle ums Leben gekommen. An
knüpfend an das furchtbare Eiſenbahnunglück bei Siegelsdorf er
klärte Scheffel, es ſei eine der wichtigſten Aufgaben des Verbandes
und der Eiſenbahn, die Betriebsſicherheit zu verbeſſern und alles zu
kun, damit Leben und Geſundheit der Reiſenden und des Perſonals
geſchützt werden. Dazu gehöre auch die Verbeſſerung der Löhne
und der Arbeitsbedingungen der deutſchen Eiſenbahner und Beam
ten. Es folgten

Begrüßungs-Anſprachen
zahlreicher in und ausländiſcher Gäſte. Nathan- Amſterdam,
der Sekretär der internationalen Transportarbeitföderation
überbringt die Grüße der Transportarbeiter Internationale Fal
ken berg vom Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund feiert die
nationale und internationale Zuſammenarbeit der Beamten und
Graßmann öberbringt unter lebhaftem Beifall der Tagung die
Grüße des Votſtandes des ADGB. Er ſchloß ſeine Ausführungen
in der Hoffnung auf eine baldige Aenderung des Dawesplanes,
unter dem u. a. die deutſchen Eiſenbahner zu leiden hätten. Dann
bekundeten noch Schumann vom Deutſchen Verkehrsbund und
Mündner vom Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter den

Eiſenbahnern die Sympathien ihrer Verbände
Anſchließend konſtituierte ſich der Kongreß. Vorſitzende wurden
Scheffel-Berlin, Hermann Nürnberg und Zinſerling
Halle. Die Verhandlungen wurde dann auf Montag vormittag
9 Uhr vertagt.

Der Fall Hölz.
Anterbrechung der Zuchthaushaft beantragk.

Leipzig, 16. Juni. (Eig. Drahtb.). Jm Falle Hölz fand am
Sonnabend eine Beſprechung des Senatspräſidenten Lo ren z vom
4. Senat des Reichsgerichts mit den Verteidigern von Hölz, Dr.
Apfel und Dr. Kurt Roſenfeld, ſtatt. Erörtert wurde vor allem
der Antrag der Verteidigung, die weitere Vollſtreckung des
Zuchthausurteils gegen Max Hölz ſofort zu unterbre-
chen. Senatspräſident Lorenz ſagte eine ſchleunige Behandlung

dieſes Antrages zu.
hahmeverfahrens längere Zeit braucht, ſoll den Verteidigern ſpä
keſtens Anfang Juli Gelegenheit zur mündlichen Begründung ihres

Haftentlaſſungsantrages gegeben werden.
In den nächſten Tagen wird ſich u. a. auch der Amneſtieaus

ſchuß des Reichstages mit dem Fall Hölz beſchäftigen. Sein Ein
kreten für die ſoförtige Begnadigung würde eine Verhandlung vor
dem Reichsgericht überflüſſig machen.

Der Fall Dufjardin.
Die oſtpreußiſchen Richter wollen nicht Anrecht haben.

Der oſtpreußiſche Hilfsgendarm Dujardin, der vor 9 Jahren
wegen Ermordung des Gutsbeſitzers Jaquet zu lebenslänglichem

Anordnung des Preußiſchen Juſtizminiſters freigelaſſen, üm die
Wiederaufnahme ſeines Verfahrens zu betreiben. Das Schwurge

rens verworfen, obwohl die Beweisführung, die zur Verurteilung

Juſtizmord geſprochen werden konnte. Die Verteidiger haben gegen
den Beſchluß des Schwurgerichts von Jnſterburg Beſchwerde
erhoben.

ccceceecccccceeoaccgege 52 2 c S

letzten Verbandsperivde Verſtorbenen 1600 Verbands angehörigen

Da der Senat zur Prüfung des Wiederauf

Zuchthaus verurteilt worden war, wurde vor einigen Monaten auf

richt in Jnſterburg hat nunmehr die Wiederaufnahme des Verfah

Dujardins führte, ſo mangelhaft und lückenhaft war, daß von einem

Wolken über dem Arbeitsmarkt.
Was wird aus dem Wohnungsbau?

lichkeiten der Baumarktsbelebung durch öffentliche Bauten
befaſſen ſich in den nächſten Tagen die maßgebenden Stellen. Auch
auf dieſe Möglichkeiten darf man keine großen Hoffnungen ſetzen.
Sofortige und nennenswerte Hilfe iſt auch hier nicht zu erwarten
Das gleiche gilt von den Möglichkekten, die der Verwaltungsrat
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung zur Förderung des
gemeinnützigen Wohnungsbaues mit Hilfe der Produkti-
ven bisher wurden faſt nur Tiefbauten, Kanaliſationen und
dergleichen im Wege der Notſtandsarbeiten gefördert offen ge
laſſen hat. Das ſind nur ein Tropfen auf den heißen Stein

Jn Preußen iſt man zurzeit noch dabei, die im Vorjahre an
gefangenen Wohnungsbauten fertigzuſtellen. Preußen ging mit
90 000 unfertigen Wohnungsbauten in das Jahr 1928 hinein. Die
maßgebenden Stellen in Preußen rechnen damit, daß in dieſem
Jahre in erſter Linie gewerbliche Bauten und Wohnungsinſtand
ſetzungen durchgeführt werden. Sie wollen übrigens von einer
Forcierung des Baugeſchäftes nicht viel wiſſen, da trotz des
Rückganges auf dem Baumarkt die Bauſtoff-
preiſe noch immer im Stkeigen begriffen ſind. Der Bau
ſtoffwucher iſt in der Tat ein ſchlimmes Kapitel. Er iſt ſchuld, daß
die Mieten in den Neubauten ſo unerhört hoch ſtehen, daß der ge
ſamte Wohnungsbau für die proletariſchen Schichten und kinder
reichen Familien ſo gut wie nicht zugute kommt. Es gibt heute
ſchon ganze Straßenzüge von Neubauten, in denen
kaum ein paar Kinder zu finden ſind. Kein Wunder,
wenn die arbeitende Bedölkerung der geſamten Wohnungsbaupoli
kik ſehr ſkeptiſch gegenüber ſteht.

Es wäre eine Aufgabe für den neuen Reichstag
eine Aufgabe, des Schweißes der Edlen wert wenn in Deutſch
land endlich einmal eine Wohnungsbaupolitik nach wirklich ſozialen
und bevölkerungspolitiſchen Grundſätzen angebahnt würde. Die
angebliche Hilfe, die dadurch geſchaffen werden ſoll, daß durch den
Wohnungsneubau alte Räume für das Proletariat freigemacht wer
den, iſt ſehr zweifelhafter Natur. Bis jetzt hat man von den Seg
nungen dieſer Hilfe noch nicht viel geſpürt. Auch in der Wohnungs
baupolitik gilt wie auf ſo vielen anderen Gebieten der alte Satz:
Das Pferd, das den Hafer verdient, kriegt ihn nicht.

a ÄXÜXXÜaXXAnhalt.
Zur Miniſterwahl in

Miniſterpräſident Heinrich Deiſt

wurde bei der Regierungsbildung des anhaltiſchen Landtages wie
derum zum Miniſterpräſidenten und Bevollmächtigten zum Reichs
rat gewählt

Dicke Stahlhelm-Töne.
Und das bittere Ende für Seldte.

Vor dem Amtsgericht Berlin Mitte hatte ſich am Sonnabend
der Führer des Stahlhelms Seld e zu verantworten. Seldte
hatte auf dem Landesbundestag des Stahlhelms OldenburgOſt
friesland eine Rede gehalten, in der er die deutſche Republik als
ein Abbruch Alteiſen- und Schrotthandelsge
ſchäft bezeichnete, mit dem der Stahlhelm nichts gemein habe.
In der gleichen Rede hatte er auch die Reichsflagge eine Partei
und Hausfahne genannt, deren Farben zuerſt von der feindlichen
Propaganda von Ueberläufern und bezahlte Spionen gezeigt
worden ſeien.

Vor dem Gericht erklärte Seldte, er habe durch dieſe Aus
führungen keinen Angriff gegen die Regierung und die ge
genwärtige Staatsform unkernehmen wollen, es habe ihm auch
fern gelegen, die Reichsfarben zu beleidigen. Zu welchem
Zweck der Stahlhelmhäuptling aber dieſe maſſiven Worte denn
überhaupt ausgeſprochen hat, daritker blieb er die Antwort ſchul
dig. Das Gericht verurteilte Seldte zu drei Wochen Gefängnis,
umgewandelt in 800 Mark Geldſtrafe, und den mitangeklagten Re
dakteur der Bundeszeitſchrift „Der Stahlhelm“, die Seldtes Rede
abgedruckt hatte, Dertinger, zu 10 Tagen Gefängnis, umgewandelt

in 250 Mark Geldſtrafe s
Die „Not“ der Auslandsdeutſchen.

Eine Jubiläumsfeier in Südamerika.

Bei allen Verhandlungen im Reichstag, im Reichswirtſchaftsrat,
bei Preſſekonferenzen, Verſammlungen uſw. ſpielt die ſog. „Not
der Auslandsdeutſchen“ eine große Rolle. Oftmals kann man ſich
garnicht genug daran tun, um dieſen angeblich armen und be
drängten Pionieren des Deutſchtums im Auslande zu helfen. Da
iſt es nun ſehr intereſſant zu ſehen, wie dieſe „Not“ der Auslands
deutſchen in manchen Fällen ausſieht. Der deutſche Verein zu Val
paraiſo (Chile) hat folgende überreichlich mit Schweizweißroi
ausgeſtattete Speiſekarte zu der Feier ſeines 90jährigen Beſtehens

am 12. Mai 1928 drucken laſſen c
MaloßolKapiar auf Toaſt.
Rinderkraftbrühe mit Käſeſtangen.
Hummer warm auf amerikaniſche Art.
Römiſcher Eispunſch mit Kupferberg-Rießling
Truthahn gebraten mit Diplomatenſalat.
FürſtPücklerBombe mit feinem Gebäck.
Mokka mit Sahne.

Das werden die tauſende in Not geratenen Auslandsdeutſchen

mit beſonderer Freude leſen. Zeigt es ihnen doch, wie wirtſchaft
lich die Wiederaufbauanleihen an die Großgeſchädigten angelegt

werden. e e
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Theaterſkandal in München.
„Hakenkreuzler ſpielen auf

München, 18. Juni. (Eig. Funkm.) Am Sonnabend abend kam
es im Münchener Gärtnereiplatz-Theater anläßlich der Erſtauffüh-
rung der Jazzoper „Jonny ſpielt auf von Krenek zu dem
erwarteten Theaterſkandal. Die Hakenkreußler der verſchiedenſten
Richtungen bis hinein in die zu einem politiſchen Leichnam gewor
denen Vaterländiſchen Verbände hatten ſchon ſeit Wochen durch
drohende Proteſte ihre Neigung zur Störung der Aufführung be
kanntgegeben. Infolgedeſſen hatte ſich bereits vor Beginn der Vor
ſtellung in den Zufahrtsſtraßen zum Theater eine johlende Menge
eingefünden, die aber durch ein ſtärkeres, Polizeiaufgebot in die
Schranken gehalten wurde. Gleich zu Beginn der Vorſtellung kam
es durch Lärm und Pfuirufe zu den erſten Störungen, die bis zum
dritten Bild in ein Werfen mit Stinkbomben ausartete Die zahl
reichen im Theater poſtierten Schutzleute waren gezwungen eine
große Anzahl der ſich beſonders wild aufführenden Demonſtranten
im Lausbubenalter aus dem Theater zu entfernen. Erſt dann konnte
die Vorſtellung einigermaßen ruhig zu Ende geführt werden. Nach
Schluß wurden die Darſteller beim Verlaſſen des Gebäudes von der
Menge inſultiert Es gelang aber der Polizei, durch Räumung und
Sperrung der Zufährtſtraßen den Demonſtrationen gegen 11 Uhr
ein Ende zu machen.

Die Raketen geplatzt.
Der Streit unter den Konſtrukteuren.

Zwiſchen den Opelwerken und den Raab- Katzen
ſtein-Flugzeugwerken in Kaſſel, die längere Zeit gemein
ſam an der Konſtruktion eines Raketenflugzeuges gearbeitet haben,
iſt es zu einem Bruch gekommen. Am Sonnabend haben die Raab
KatzenſteinFlugzeugwerke Mitteilungen über Vorgänge gemacht,
die zu einem Bruch führten. Darüber wird uns aus Kaſſel u. a.
folgendes mitgeteilt:

Geplant war die Konſtruktion zweier Raketenflugzeuge, mit
denen man Siundengeſchwindigkeiten von 800 bis 1000 km zu er
reichen hoffte. Jn dem Vertrag war feſtgelegt, daß die Beteiligten
keine Meldungen in die Preſſe bringen und ähnliche Verträge nicht
mit anderen Geſellſchaften abſchließen dürfen. Die RaabKatzen
ſtein Werke vertreten nun die Auffaſſung, daß Fritz von Opel
gegen dieſen Vertrag verſtoßen habe. So wird ihm vorgeworfen,
daß er ſich mit der Rhön RoſittenSegelfluggeſellſchaft in Verbin
dung ſetzte. Auch ſoll er die übertriebenen Berichte, die pon einem
Teil der deutſchen Preſſe gebracht wurden und die allerdings die
Entwicklung der ganzen Angelegenheit nur ungünſtig beeinfluſſen
konnten, veranlaßt haben. Nachdem alle Verſuche der RaabKatzen
ſteinWerke, wie dieſe erklären, das Vertragsperhältnis mit Fritz
von Opel aufrechtzuerhalten, geſcheitert ſind, wollen ſie die Ra
ketenſlugzeugverſuche auf eigene Fauſt weiterführen. Sie hoffen
in kürzeſter Zeit ſchon den erſten Flug unternehmen zu können.

Gleichzeitig wird bekannt, daß Valier, einer der Konſtrük
teure des Opelſchen Raketenwagens, in den Dienſt der RaabKatzen
ſtein Werke getreten iſt. Valier würde kurz vor der ſenſationellen
Avusfahrt in Berlin von Fritz von Opel unter Umſtänden, die noch
der Klärung bedürfen, entlaſſen

Abſchluß der Genfer Arbeitskonferenz.
Eig. Drahtb. Jn der letzt n Sitzung der JnGenf, 16. Juni.

die Arbeitgebervertrekter von Belgien und Eng a noch vergebſi

verſucht hatten, Verſchlechterungen für die Arbeiter durchzudrücken,
in den endgültigen Abſtimmungen die Minimallohnkonvention mit
76 Stimmen gegen 21 Arbeitgeber, der Unfallverhütungsfragebögen
mit 128 gegen 0, der Fragebogen für den Hafenarbeiterſchutz mit
121 gegen 0 Stinmmnen zur Annahme

Der Präſident der Konferenz, der frühere argentiniſche Juſtiz-
miniſter Sagavedra Lamas, ſchloß die Tagung mit einer
Rede, die eine
Hymne auf die Demokratie und die inkernationale Zuſammenarbeit

war. Er führte u. a. aus: „Der univerſale Charakter unſeres Wer
kes wächſt von Tag zu Tag, und in unſerem Rahmen findet man
immer mehr die großen induſtriellen Nationen, die die höchſte Stufe
der Ziviliſation verkörpern Deutſchland iſt Mitglied ſeit der Ge
burt unſerer Organiſation, Spanien und Braſſlien bleiben ihr treu,
auch wenn ſie ſich vom Völkerbund zurückziehen. Rußland und die
Vereinigten Staaten allein fehlen noch zu einer weltumfaſſenden

derer demokratiſcher Zug bei, der unſerer Organiſation das Ge
präge einer direkten Vertretung der Völker gibt. Die Arbeiter
vertretungen vor allem bringen uns einen Hauch der Seele der
Völker mit. Es iſt nötig, daß wir unſere [oziale Arbeit mit der
wirtſchaftlichen des Völkerbundes vereinen, um auf dem Wege einer
univerſalen, ſozialen, wirtſchaftlichen und demokratiſchen Politik
den wirklichen und endgültigen Weltfrieden zu erreichen. Ueber
die nationalen Grenzen muß eine Art großen Parlaments, zu dem
die Völker als der demokratiſchen und unerſetzlichen Herrſchafts
form dieſes Jahrhunderts aufſehen, entſtehen. Wir ſind in der Zu
ſammenſetzung dieſer Verſammlung der Kern dieſer Weltdemokra
tie Die Demokratie und das repräſentative Syſtem ſind
die beſte Regierungsform für die Geſamtheit und den
Einzelnen, ſie allein können die ſoziale Entwicklung der Herrſchaft
der Wahrheit und des Rechts entgegenführen.“

Kirchenrebellion in England
Am das neue Gebetbuch.

London, 16. Juni. (Eig. Drahtb.). In der anglikaniſchen Kirche
wird die durch die inzwiſchen erfolgte Verwerfung der Gebets

da man im Parlament die Verwerfung nunmehr als eine end
gültige betrachtet. Die Biſchöfe der Kirche von England werden
in den nächſten Tagen zuſammentreten, um die nächſten Schritte
vorzubereiten Es verlautet aus kirchlichen Kreiſen, daß eine be
deutende Mehrheit der Biſchöfe nicht geſonnen ſei, ſich der Parla
mentsentſcheidung zu unterwerfen. Man beabſichtigt jetzt angeblich
den Gebrauch des revidierten Gebetbuches ohne Zuſtimmung des
Parlaments in den Diözeſen zu empfehlen. Falls das richtig iſt,
und die Stellungnahme auf dem Kongzil der anglikaniſchen Biſchöfe
eine Mehrheit finden ſollte würden bald überaus folgenſchwere
politiſche Konſequenzen zu verzeichnen ſein.

Fortſetzung der polniſchlikauiſchen Verhandlungen Aus Kowno
wird gemeldet, daß vorausſichtlich noch in dieſem Monat die pol
niſchlitauiſchen Verhandlungen in Königsberg fortgeſetzt werden.
Vorher will man in Warſchau und Kowno genteinſame Kommiſ
ſionsſitzungen abhalten.

Zuſammenarbeit. Dem uniperſalen Charakter fügt ſich ein beſon

buchreviſion geſchäffene Lage als überaus ernſt bezeichnet
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Die Suche nach Nobile.
Amundſen fliegt ab.

Paris 16. Juni. (Eig. Drahtb.). Der franzöſiſche Fliegermajor
Guilbaud iſt am Sonnabend vormittag mit ſeinem für den
Transozeanflug gebauten Waſſerflugzeug zur Hilfeleiſtung für Ge
neral Nobile geſtartet. Er ſoll nur eine Zwiſchenlandung in Ber
gen vornehmen wo Amundſen an Bord des Flugzeuges gehen
wird, und dann ſofort nach Kingsbay weiter fliegen. Das Flug
zeug, das 3400 Liter Benzin mitführen kann, beſitzt einen Aktions
radius von 5000 Kilometer

Nebel über der Polargegend.
Aus Kingsbay wird gemeldet daß die „Hobbi“ und die

„Braganza“ inzwiſchen das Kap Nord erreicht haben. Die Kapi
täne Riſer, Larſen und Lüßow Hol m konnten bisher noch

nicht zu Erkundungsflügen aufſteigen, weil das Kap Nord immer
noch von ſtarkem Nebel umgeben iſt.

Demokraten Europas.
Von Lloyd George nach England eingeladen.

Der frühere engliſche Miniſterpräſident Lloyd George hat die
Jemokraten Europas zu einer Tagung nach London
eingeladen, die vom 5. bis 8. Juli ſtattfinden ſoll. Die von den
einzelnen Ländern entſandten Delegierten werden Gäſte der eng
liſchen Liberalen ſein. Eine Reihe von Mitgliedern der demokra
tiſchen Reichstags und Landtagsfraktionen wird der Einladung
Folge leiſten. U. a. iſt eine Ausſprache über ein demokrati
ſches Agrarprogramm in Ausſicht genommen.

Das neue China.
An die befreundelen Nationen der Welt.

London, 16. Juni. (Eig. Drahtber.) Die nationaliſtiſche Regie
rung der Republik China hat „An die befreundeten Nationen der
Welt von Nanking aus ein Manifeſt erlaſſen, in dem ſie feſt
ſtellt, daß die militäriſche Epoche der chineſiſchen Revolution nun zu
Ende gehe und der Aufbau eines neuen Staates, der ſich auf Frei
heit und internationalen Frieden ſtütze, bald möglich ſein werde.
China werde die militäriſche Regierungsform beſeitigen, kommu
niſtiſche Bewegungen würden nicht geduldet, die ungleichen Frie
densverträge müßten fällen Die Zeit ſei reif für diplomatiſche Ver
handlungen zur Herſtellung der völligen Souveränikät Chinas. Der
internationale Handel mit China ſowie die Sicherheit der Ausländer
und ihres Eigentüms würden dadurch gefördert werden.

Die nationaliſtiſche Regierung verpflichtet ſich ſchließlich, Ab
mächungen, die ſie als gleichberechtigter Partner mit anderen Stag
ten treffen werde, voll und ganz einzuhalten.

WMoloch Reichswehr.
Polen hat 265 000 Soldaten, darunter 55 000 Berufsmilitärs.

Das polniſche Heer koſtet jährlich 350 Millionen Mark. Deutſch
land hat 100 000 Soldaten, ſämtlich Berufsmilitär. Die Reichs
wehr (ausſchl. Reichsmaxine) koſtet uns jährlich 476 Millionen.
Wir geben alſo für unſere 100 000 Soldaten jährlich 126 Millionen
mehr aus als Polen für ſeine 265 000! Wie mag das wohl zuſam
menhängen? Vielleicht könnte uns Kapitän Lohmann Aufklärung
geben, meint dazu die „Welt am Montag“.

Als Diplomat in Muſſolinien.
London, 16. Juni. (Eig. Drahtber) Vor wenigen Tagen iſt ein

diplomatiſcher Kurier der engliſchen Regierung in Mailand von
faſchiſtiſchen Poliziſten in Zivil mißhandelt worden. Als ſich der
Kurier nach der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien und der ſeiner An
greifer auf der Polizei ins Hotel begeben wollte, wurde er nochmals
und zwar von einer ganzen faſchiſtiſchen Bande angegriffen und
erheblich verletzt. Der erſt jetzt bekannt gewordene Vorfall erregt
in London großes Aufſehen

Schluß mit den Kommuniſten in England.
London, 14. Juni. (Eig. Drahtb.). Die Mitglieder des Verban

des der Keſſelſchmiede haben in einer Urabſtimmung mit einer
Mehrheit von 3.1 beſchloſſen, daß in Zukunft Verbandsmitglieder,
deren Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei bekannt

iſt, nicht mehr als Delegierte zu Gewerkſchaftskongreſfen oder Par
keitagen der Arbeiterpartei gewählt werden können. Dieſer Be
ſchluß gewinnt weit über die Grenzen der Keſſelſchmiedegewerk
ſchaft politiſche Bedeutung, da diefer Verband während der letzten
Kongreſſe der britiſchen Arbeiterbewegung ſtets kommuniſtiſche
Führer als Delegierte entſandte und dadurch der Kommuniſtiſchen
Partei Gelegenheit gab, ihre Auffaſſungen auf den Kongreſſen der
Arbeiterpartei und der Gewerkſchaftsbewegung zu vertreten. Mit
dem Beſchluß iſt nunmehr auch die letzte Hochburg der britiſchen
Kommuniſten gefallen.
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Ende des Rheinſchifferſtreiks.
Der Schiedsſpruch für die Rheinſchiffahrt iſt vom

Reichsarbeitsminiſter“ von Amtswegen für verbindlich erklärt
worden, um ſo heißt es in der amtlichen Mitteilung den nün
mehr 7 Wochen währenden Arbeitskampf in der Rheinſchiffahrt,
der nicht nur die am Kampf Beteiligten ſelbſt, ſondern auch die ge

ſamte deutſche Volkswirtſchaft aufs ſchwerſte ſchädigt, zu beenden.
Der Verſuch der Reeder, die Kriſe durch einen ſcharfen Lohn

abbau zu beheben, iſt geſcheitert. Der Schiedsſpruch läßt den bis
herigen Lohnſtand. Die Abwehr des Lohnabbaues durch
das geſchloſſene Auftreten des Rheinſchiffahrtsperſonals iſt ein
Erfolg denn es ging im Kampf in erſter Linie um die Abwehr
des Lohnabbaues. Trotzdem bleibt natürlich die Verbindlichfeits
erklärung eine bedauerliche Tatſache; denn es iſt nun einmal für
das Rheinſchiffahrtsperſonal nicht leicht, in einer Zeit der Lohn

Padio-Tageblatt
(Eigener Funkdienst)

Sondierungsverſuche zur Regierungsbildung.

Berlin, 18. Juni. (Eig. Funkmeld.) Am Sonntag hat wie
man hört eine Konferenz zwiſchen Vertretern des Zentrums und
der Volkspartei im Reichstag ſtattgefunden. Vermutlich hat man
verſücht, eine gemeinſame Operationslinie in den Fragen der Wirt
ſchafts, Sozial und Finanzpolitik zu finden.

Die Hzeanflieger im Anzuge.

Bremerhaven, 18. Juni. (Eig. Funkm) Das größte Schiff
des Norddeutſchen Lloyd, der „Columbus“, iſt heute im Laufe der
erſten Morgenſtunden mit der Beſatzung der Bremenmannſchaft
an Leuchtturm bei Hoheſee eingetroffen. Die Angehörigen der
Flieger, zahlreiche offizielle Perſönlichkeiten und die Vertreter der
Preſſe führen dem Schiff auf dem Dampfer Roland entgegen. Die
Ankunft der Flieger in Bremerhaven wird um die Mittagszeit er
wartet. Von hier geht die Fahrt per Auto nach Bremen weiter.
Die offiziellen Ehrungen durch die Behörden ſollen am Dienstag
vor ſich gehen. Am Mittwoch erfolgt per Flugzeug die Reiſe nach
Berlin.

Seldte legt Berufung ein.
Berlin, 18. Juni. (Eig. Funkm.) Der Selterwaſſerfabrikant

Seldte hat gegen das am Sonnabend gefällte Urteil des großen
Berliner Schöffengerichts Berufung eingelegt. (Siehe den politiſchen
Artikel auf der zweiten Seite.)

Beim Wettſchwimmen verunglückt.

Berlin, 18. Juni. (Eig. Funkm.). Jm Grimnitz-See wurde am
Sonntag ein Wettſchwimmen über 3200 m durchgeführt, an dem
28 der beſten Berliner Schwimmer teilnahmen. Der 19jährige
Alfred Liefe aus Berlin wurde nach Beendigung des Schwimmens
vermißt. Es wird angenommen, daß er von einem Herzſchlag ge
troffen wurde.

Aus der Lokomolive herausgeriſſen.
Berlin, 18. Juni. (Eig. Funkm.). Am Sonntag nachmittag kurz

nach 6 Uhr ereignete ſich auf der Vorortbahnſtrecke von Berlin

nach Zoſſen hinter dem Bahnhof Lichtenrade ein ſchwerer Betriebs
unfall. Der Lokomotivführer Peter aus BerlinSchöneberg wurde
von einem anderen Zuge aus dem Führerſtand herausgeriſſen und
auf der Stelle getötet. Der Heizer des Zuges gibt an, daß am Ge
triebe der Maſchine etwas nicht in Ordnunf war. Peters beugte
ſich daher weit hinaus. Jm gleichen Augenblick kam von der an
deren Seite ein Vorortzug, deſſen Tender den Lokomotivführer am
Kopf traf und aus dem Führerſtand herausriß.

AukonomiſtenDemonſtrationen im Elſaß.
Paris, 18. Juni. (Eig. Funkm.). Eine Demonſtrationsverſamm

lung zu Gunſten der verurteilten Abgeordneten Ricklin und Roſſe,
die am Sonntag in Altkirch im Oberelſaß ſtattfinden ſollte, wurde
von der Regierung unkerſagt. Trotzdem fanden ſich einige hundert
Perſonen vor dem Rathaus ein und brachten Hochrufe auf Ricklin
aus, der im Wahlkreis Altkirch gewählt worden iſt. Die Polizei
trat ſafort in Aktion und zerſtreute die Demonſtranten

Neuer Ozeanflug.

Newyork, 18. Juni. (Eig. Funkm.). Das amerikaniſche Flug
zeug „Freundſchaft“ iſt am Sonntag kurz nach 12 Uhr europäiſcher
Zeit von Neufundland aus mit dem Piloten Stultz und der Flie
gerin Earhart an Bord zu einem Transozeanflug geſtartet. DasZiel des Fluges ſoll Südirland ſein. Angeblich hofft die Beſatzung
den Flug in 19 Stunden zu vollenden, ſo daß die Landung heute
im Laufe der erſten Morgenſtunden vor ſich hätte gehen müſſen
Eine Nachricht darüber liegt jedoch bis jetzt nicht vor.

Erdbeben in Mexiko.
Mexiko, 18. Juni. (Eig. Funkm.). Jn Mexiko wurden in der

Nächt vom Sonnabend zum Sonntag ein 43 Sekunden anhaltendes
Erdbeben verſpürt. Viele Häuſer ſtürzten ein. Die Bevölkerung
verließ panikartig ihre Wohnungen. Der Sachſchaden iſt ſehr groß.
Das Zentrum des Bebens ſoll in Ogxaca liegen, das völlig zerſtört
iſt. Außerdem ſollen viele Todesopfer zu verzeichnen ſein.

a

ſteigerung und der Preisſteigerung aus einer Bewegung ohne
einen Pfennig Lohnerhöhung herauszugehen. Der Kampf iſt,
wenn er wirklich jetzt zu Ende ſein ſollte was ja infolge der
noch offenen Lohnfrage der Hafenarbeiter noch gar nicht ausge
mächt iſt höchſtens bis zum Herbſt vertagt.

Beſoldungsungerechtigkeiten bei der Poſt.

Die erweiterte Reichsleitung der Allgemeinen
Poſtge werkſchaft (Mitglied des Deutſchen Verkehrsbundes)
fordert in einer Entſchließung, die ſie ſoeben auf ihrer Berliner Ta
gung angenommen hat, daß der neue Reichstag beſchleunigt für
die Durchführung der bei der Verabſchiedung des neuen Beſol
düngsgeſetzes gefaßten Entſchließungen Sorge trägt. Der heutige
Zuſtand ſo heißt es in der Entſchließung wonach Telegra
phenLeitungsaufſeher nur aus dem Grunde, weil ſie vor Jnkraft
treten der Laufbahnvorſchriften für den unteren Telegraphen
Bau und Störungsbeſeitigungsdienſt zur Ablegung der Telegra
phenBauhandwerkerprüfung keine Gelegenheit hatten, in der Be
ſoldungsgruppe A 11 verbleiben, iſt unhaltbar. Sie haben den
handwerksmäßig vorgebildeten und nach Beſoldungsgruppe A 10
bewerteten Telegraphen-Leitungsaufſehern erſt die Kenntniſſe ver
mittelt, die zur erfolgreichen Ablegung der Prüfung erforderlich
ſind. Sie befinden ſich auch ausnahmslos auf gleichen Dienſtpoſten
wie die handwerksmäßig vorgebildeten Leitungsaufſeher. Jhre
Zurückſetzung läßt ſich daher mit ſachlichen Gründen nicht rechtfer
tigen. Auch die Zurückſetzung der Poſt und Telegraphen- Betriebs
aſſiſtenten muß durch beſchleunigte Beförderung nach Beſoldungs
gruppe A Za beſeitigt werden. Die erweiterte Reichsleitung erwar
tet ferner von dem neuen Reichstag, daß umgehend die Mängel
und Härten des jetzigen Beſoldungsgeſetzes beſeitigt und die ſeit
Jahren geforderten und ſtets zurückgeſtellten Forderungen auf
Schaffung eines neuzeitlichen Beamtenrechts und einer geſetzlichen
Beamtemwertretung endlich verwirklicht werden.

In der Kaliinduſtrie iſt in freier Vereinbarung für die Ange
ſtellten eine neue Gehaltsregelung erfolgt, die eine Erhöhung
um rund 10 Prozent bringt. Die Kaliinduſtriellen haben ſich alſo
unter dem Druck der Angeſtelltenorganiſationen, vor allem des Afa
Bundes, dazu bequemt, wenigſtens einen Teil ihrer in der letzten
Zeit eingeheimſten Gewinne den Angeſtellten zugute kommen zu
laſſen.

Kleine Chronik.
Der Hochſtapler.

Ein Neffe des Fürſten Bülow vor Gericht.
Vor dem Großen Schöffengericht Berlin-Charlottenburg begann

am Sonnabend ein Betrugsprozeß gegen den 34jährigen Literatur
hiſtoriker und Oberregiſſeur Joachim von Reichel, einem Nef
fen des früheren Reichskanzlers Fürſt Bülow Reichel,
der geſtändig iſt, hat in 25 Fällen durch ungedeckte Schecks koſtbare
Wohnungseinrichtungen, wertvolle Gemälde und Skulptüren und
eine kleine Flotille von 14 Motorbooten an ſich gebracht. Gegen
ihn liegen Auslieferungsanträge aus Konſtantinopel und Monaco
vor; in Monaco ſoll er einigen Damen Schmuückſachen im Werte von
20 000 Mark abgeſchwindelt haben.

Man ſteht vor einem Rätſel wie der Angeklagte, ein Mann mit
großen Fähigkeiten, auf die ſchiefe Bahn hat kommen können. Bis
vor etwa 5 Jahren hatte er ein einwandfreies Leben geführt. Reichel
entſtammt einem oſtpreußiſchen Adelsgeſchlecht und wurde nach dem
frühen Tod ſeiner Mutter bei ſeinem Großvater, einem General, er
zogen. Als Gardeoffigier wurde er während des Krieges in einer

geheimen Miſſion nach Rumänien und Konſtantiopel entſandk. Dort
blieb er als Militärattachee an der deutſchen Botſchaft. 1917 wurde
er verabſchiedet, weil er durch ſein leichtſinniges Leben Anſtoß er
regt hatte. Nunmehr wandte ſich der junge Mann der Kunſt zu,
der er von Jugend an ſeine beſondere Neigung entgegenbrachte.
Reichel hat u. a. zwei Opern „Fieber“ und „Jntermezzo gedichtet
und komponiert, die vom Leipziger und Mainger Stadttheater zur
Aufführung angenommen worden ſind. Er war auch als Drama
turg und Opernregiſſeur am Münchener Hoftheater, an der Wiener
Volksoper und am Staatstheater in Berlin tätig. Kurz nach dem
Kriege erſchien in einem großen Berliner Verlag ein Buch von ihm,
in dem er u. a. erzählt, wie er von der Oberſten Heeresleitung als
Kurier zu König Karol von Rumänien geſchickt worden ſei und mit
dem alten König und deſſen Nachfolger Unterredungen gehabt hätte

Die Straftaten des Angeklagten begannen, als er ſeine letzte
künſtleriſche Tätigkeit bei den Stadttheatern in Düſſeldorf und Duis-
burg angeblich wegen Ueberarbeitung aufgeben mußte. Er erzählte
vertrauensſeligen Leuten von großen Erbſchaften und konnte ſo ſeine
ungedeckten Schecks an den Mann bringen. Jn Berlin ſchädigte er
verſchiedene Geſchäftsleute um Wohnungsgegenſtände. Die Tat
ſache ſeiner nahen Verwandſchaft mit dem Fürſten Bülow verſchaffte
ihm überall ein geneigtes Ohr. Seine Schwindeleien brachten ihm
u. a. in Spremberg neun Monate Gefängnis ein; auch in der
Schweiz wurde er wiederholt wegen Betruges beſtraft.

„Was ich getan habe, iſt im Grunde Wahnſinn“, erklärte der An
geklagte ſeinen Richtern. Nach dem Urteil der gerichtlichen Sachver
ſtändigen iſt Reichel eine ſtark phantaſtiſch eingeſtellte Natur; ſein
Optimismus ſei kaum zu übertreffen. Wenn er ſich etwas in den
Kopf ſetze, gehe er rückſichtslos vor. S 51 komme für ihn nicht in
FrageJm Laufe der Kerhandiungen kamen auch mehrfache Renom-

miſtereien des Angeklagten zur Sprache. Typiſch für dieſe Charak
tereigenſchaft Reichels iſt eine gelegentliche Aeußerung von ihm:
„Wenn man beim Theater iſt, muß man für Propaganda ſorgen.
Zu der Verhandlung ſind etwa 30 Zeugen geladen

Reichel wurde zu 2 Jahren Gefängnis verürteilt. 8 Monate der
erlittenen Unterſuchungshaft werden angerechnet.

Acht Streckenarbeiter zermalmk. Auf der Eiſenbahnſtrecke Katto
witz Warſchau ereignete ſich zwiſchen BendzinDombrowaCornicza
ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Auf dem Eiſenbahndamm arbeite
ken zehn Arbeiter an dar Ausbeſſerung der Gleiſe. Kurz nach 7 Uhr
abends nahte ein Güterzug und überquerte die Brücke, die Bendzin
mit Dombrowa verbindet. Trotz des Warnungsſignals des Vor
arbeiters gingen mehrere Arbeiter nicht die Böſchung hinunter, ſon
dern traten auf das Nebengleis, auf dem gerade der beſchleunigte
Perſonenzug Dombrowa-Bendzin heranbrauſte. Acht Arbeiter
wurden von der Lokomotive erfaßt. Sieben von ihnen wurden
buchſtäblich zermalmt, der achte ſtarb während des Transportes
nach dem Krankenhaus.

Ein ſchweres Automobilunglück, das drei Todesopfer forderte,
ereignete ſich zwiſchen Skadthagen und Bad Nenndorf in der
Provinz Hannover. Ein ſechsſitziger Wagen der Firma Lange u.
Hagemeier aus Minden prallte mit einem Fuhrwerk zuſammen.
Der Fuhrwerksbeſitzer, der Chauffeur und der Prokuriſt der Firma
wurden ſofort getötet der Firmeninhaber Haägemeier würde ſchwer

verletzt. SEin ſenſationeller Brandſtifterprozeß, der im Wiederaufnahme
verfahren die Wiener Geſchworenen eine Woche lang beſchäf
tigte, fand am Sonnabend ſein Ende. Jm Oktöber vorigen Jahres
war vom Schwurgericht St. Pölten die Frau des Gemeindevor
ſtehers eines größeren Dorfes in Niederöſterreich wegen Anſtiftung
zur Brandlegung zu 12 Jahren Kerker verurteilt worden. Die
Frau wurde jetzt von den Wiener Geſchworenen freigeſprochen.
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Aelteres i. allen Hausar-Polizei- Verordnung
Plötzlich und unerwartet verstarb über die Mädchen Halt Jinſolge eines Ungläcksfalles unser heber z SBruder, Schwager und Onkei, mein Gebühren im Schornſteinfegerweſen ſah ine altem Sherzensguter Bräutigam, Ehepaar. Angebote unt. s Ohne Lichtder Schneid Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes J. 223. a. d. Geſchäftsſt. 9er Schneider über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 dieſer Zeitung.

S. S. 265), der S. 143 und 144 des Geſetzes Fahren Sieüber die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ein zuverläſſiges junges e sofort zumans U F Zu jess (G. S. S. 185), des Artikels III der Ver- vordnung über Vermögensſtrafen und Bußen Mäd en e t Auto Cieht-
im 21. Lebensjahre vom 6. Februar 1924 (R- G.Bl. S. 44), des S 77der Reichsgewerbeordnung ſowie des J 42 der Be für Haus und Feldarbeit S ü Zünddienst

Er folgte unserer lieben Mutter nach ſtimmungen über die Anſtellung und die Pflichten bhet gutem Lohn per ſofort e al tag10 Wochen, an lhrin 64. Geburtstag, in der Bezirksſchornſteinfegermeiſter vom 1. Mai 1925, geſucht. 2 alberstadt,die Ewigkeit nach Sonderbeilage zu Stück 20 des Regierungsamts- Karl d e Walt. Rathenau-hlattes vom 16. Mat 1925, wird unter Zuſtimmung arl Helmes S n e (Kaiser)str. 56.Halberstadt, den 17. uni 1928. des Magiſtrats für das Gebiet des Stadtkreiſes Wehrſtedt Fernepreen U2sJohannesbrunnen 11, 2 Treppen. Halberſtadt nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen: Schulſtraße 14 Einer hochrerehrten Kundschaft Halberstadts und Amegegena

81 die ergebene Mitteilung, daß ich heute dieDie frauernden Hinterbliebenen Die Koſten far die Fenigung und de S 22 9 i j5Die Beerdi findet am Minwoch, brennen beſteigbharer Schornſteine und ruſſiſcher l 16 n eng
n es r Tr Röhren, ſowie für die Mitwirkung der Bezirks- 9 S20. i ittags 4 Uhr v Z. J in g.gen Jan. nachmittags mr ſchornſteinfegermeiſter bei baupolizeilichen Rohbau

ger Kapelle des Stadt Friedhofes aus statt. oder Gebrauchsabnahmen der Schornſteine und Stell. Kiefer 120r g e S euerungsanlagen haben die Hausbeſitzer zu lackiert. von Mk. Uſ Umu en 5 ung
e tragen. Dieſe dürfen den Bezirksſchornſteinfegerr meiſter vder ſeinen Vertreter nicht an die im ran e der Firma Zech Zimmermann, HalberstadtHauſe wohnenden Mieter weiſen. Der Beszirks- gſchornſteinfegermeiſter oder deſſen Vertreter iſt be eiche mutzb. ws v übernommen und hachWalter-Rathenau- (Kaiser-)Strase 56
l rechtigt, über die Reinigungskoſten mit dem Haus gen 2türitg, v. V0. Wer Ferlegt habe

Am 16. Juni 1928 verschied unser Neffe gentümer, Vereinvarungen. u ren t Er bequeme Teiſzadlun Ständiges Lager in Starter- Batterien aller Gröben, e
8 Einigung nicht erfolgt, ſind folgende Kehrlohnſätze 9 Ersatzteile und Reparaturen von Bosen und andeund treter Mitarbeiter. der Kaufmann zu zahlen: 10 Kasson-Radat n ndereno g Erzeugnissen, Repavaturen und Einhbau sämtlicherJlr inen ben r S ornfein 2 RM Jeortlaser Iichtmaschinen, Antasser und Magneten, Akku-Hermann John lür das erſte Stockwerk 032 Gust. Behrens im Groniadesiattonſ. für jed. weitere Stockwerk mehr 0.09 RM. mulatoren- Gr vHoheweg 47 Hans Ffis chlin, Ing.

Raldergtadt, Malter-Rathenan- (Kaiser-) Strabe 56 Fernsprecher II28. 5
Gute Milchziege

B. Für ein ruſſiſches Rohr
für das erſte Stockwerk 925 RM.

für jed. weitere Stockwerk mehr 0.97 RM
Bodengeſchoſſe rechnen als Stockwerk, wenn
in ihnen Heizanlagen benutzt werden.

S Kellergeſchoſſe zählen als Stockwerk, wenn ein
Schornſtein oder ruſſiſches Rohr von dort aus
gereinigt oder entleert werden muß.

Bei beſteigbaren Schornſteinen und ruſſiſchen
Röhren, die im Bodengeſchoß und über Dach über
Meter Höhe haben zählen je 4 Meter als Stock

In unermüdlicher Pflichterfüllung hat der
Verstorbene seinen Dienst fast bis zuletzt
versehen. Wir betrauern seinen so frühen
Heimgang und werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren

Max Krankenhagen.

zu verk. Düſterngraben 13

e Sein etzerSozialdemokratische Partei e
Ortsgruppe Halberſtadt. Oscar Steinsetermeister

T c a. S. Serlinerstrobe 5 a
e S Reinigung Schornſteine

S e Diensta Bäckereien, Brauereien, Schmieden, Darren,Schlachthof-Freibank von S bis G ubr Brennereien) und Zentralheisungen. ſowie fürrobes Rind und Schweinefleiſch Arbeiten, die in der Zeit von 18—6 Ubr oder auf e e 4beſondere Beſtellung ausgeführt werden, iſt das vObſtverk f Doppelte der Gebühren zu K zu entrichten.

Der di auf. S. Für das Ausbrennen n s e IDer diesjährige Kirſchenanhang der ſtädt. Obſt Schornſteines oder eines ruſſiſchen Rohres eeennſ ſſ Deplantage ſoll am haus der ad Ob darf gefordert werden am Mittwoch den 20. Juni 1928 i ISonnabend d i für das erſte Stockwerktk 9.94 RM. abends 8 Ubhr, im Gewerkſchaftshaus. n
nd, den 23. Juni d. Js., nachm. 4 Ubr r e Sto r 05 dim hieſigen Ratskeller öffentlich verkauft werden v jüriedee e geben gorh- Tagesordnung Friſche Seefſiſche

R 2 f en. u 8 9 S z 252 1e e Bonn Bog a denen kann ein Sat „Die politiſche Lage und atteSchwanebeck r Oſchersleben), d. 16. Juni 1928. von 0107 bis 0.13 RM. erhoben werden. Landtagsabgeordunete Genoſſin Bollmann. empfie
Der Magiſtrat. D. Für die Mitwirkung bet Rohbau- der Ge. Parteiangelegenbeiten- K. Hartmann,Katharinenſtraße Ne.

hneraugenpſlaſter
anf grünem Samt,

J Hühnerangeneellot
i Rats-Avsotbhefjeder Shornſteinrenehr e d en e Schafer Martin dalvec) für eine wiederholt notwendige Unter 0geg. Hautſchäden u. offeneStern warten e Srinrich Mayh neben die t V h ws

S ſt dBorch brauchsabnahmen der Schörnſteine und ca rer Feuerungsanlagen gemäß d Abſatz 2a ind Das Erſcheinen aller Genoſſinnen u. GenoſſenBanordnung fur die Städte vom in dieſer erſten Verſammlung nach der Wahl

z n 2b derKlu, die Feinkoſt-Margarine 26. Auguſt 55 iſt Se der Umban n t Mann wen r We
für jeden Grundſtücks Neu oder Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch oder Kartee un nur i ver an einſchließlich Ausfertigung der Beſcheintgung

eine Grundgebühr von 2 RM.
b) für jeden veſteigbaren Schoxnſtein vder

n die Wegegebühren Beine eebe u 5 eeden Pienstag: Ahr die So rcſeineeingung in Ausbaiiten
StadtgreT die mehr als 1 km von derentfernt liegen darf neben der einigtJ ne Ab I gebühr ein Wegegeld von 0.25 RM. für jeden

angefſangenen K. des Hin und Herweges
erhoben werden. Die äußeren, aber noch im
Zuſammenhange init der Stadt gebauten

5 Grundſtücke bilden die Stadtgrenze.
2 Für die Gebühren muß der Beszirksſchornſteinfegermeiſter auch die zur Reinigung nötigen Gerä

e unentgeltlich gen und auch den Ruß aus
den Reinigungstüren beſeitigen.Für das Zinn Ausbrennen der ruſſiſchen Röhren Restacront and. Kaffee Vaterland

nötige e e in 77 h statttindendenſteinfegermeiſter beſondere Entſchädigung verlangewenn es nicht vom Hauseigentümer gelieſert wird. J e T C 72 72 F. S
Schornſteinfegergeſellen, Gehilfen und Lehrlinge
dürfen für ihre Bemühungen bei den Reinigungs
S oder beim Ausbrennen Trinkgelder nicht
fordern.

ſammer I
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Buchdrucker Geſangverein

„Iypographia

Zu unserem an Sonnabend, dem
2s. Junt, abends s Uhr

mm

Heute Montag unwiderruflich
letzter TagPuſter Keaton in: er General

Alles jauchzt und lacht über dieſen
Luſtſpielſchlager-

Von Dienstag bis Donnerstag
neueſte denn Porten-gim

ruhenladen wir ansere werten Lollegen and.
deren An he freundliches ein. Gäste,
daroh Mitglieder eingetährt, sind will-
Rom Der Vorstand

Heute Montag letztmalig:

Der Weltkrieg
II. Teil Des Volkes Not

s 2
Vorſtehende Beſtimmungen des S l treten an

die Stelle des g 4 der Feuerſchutzordnung für die
Stadt Halberſtadt vom 30. Oktober 1875.

s 3
Dieſe Gebührenordnung tritt mit Wirkung vom

1. April 1928 ab in Kraft.
Halberſtadt, den 23. Mai 1928.

Die Polizeiverwaltung.
Mertens

Bürgermeiſter

h n eHarsleben.
Unser diesjahriges

Schützenfest
Knget am

28. und 29. Juni und 1. Julf
statt, wozu freundlichst einladet

ICcchrerokkododdcohdddddodddododddddkore

Arbeiter Sport Kartell
Halberſtadt.

Reichs-Arbeiter-
Sport Woche

Dienstag, den 19. Juni, abds. s Ubr
auf dem Domplatz
Sternlauf mit Darbietungen

Freitag, den 22. Juni, abds. s Ubr
im großen Stadtparkſagal

Bühnen Sport Abend
mit neuem und großem Programm.

Sonnabend, d. 23. Jnni, abds. s Uhr
Schwimm- Abend

in der ſtädt. Badeanſtalt, Bödcherſtr.
Sonntag den 24. Juni, vorm. s Ubr

auf dem Burchardianger
Leichtathletiſche Wettkämpfe

Nachmittags 2 Uhr
Abmarſch vom Domplatz

Feſtumzug durch diestudt

anſchließend ſportliche Aufführungen
auf dem Anger

Abends 6 Ubr, im „Odeum“

FeſtBall
Die arbeitende Bevölkerung von Halber
ſtadt wird erſucht reſtlos die einzelnen
Veranſtaltungen des Arbeiter Sport
Kartells zu unterſtützen.

DERVOoRSTAM G.

IlDienstag bis Donnerstag: mDer Film der groBen Besetzung-

Eine Geſchichte vom häßlichen Entlein
in 7 Akten.

Henny Porten zeigt ſich dieſesmal im
Luſtſpiel mit dramatiſchen Konflikten
und iſt wieder auf der vollen Höhe ihrer

großen Kunſt als bekannter Weltſtar
Diesmal iſt wieder wie in

Meine Tante deine Tante
Ralph Arthur Roberts
der glückliche Partner mit Henny Porten

Weitere Mitwirkende
Hermann Valentin Elſa Wagner
LotteWerkmeiſter- Walter gankuhn

2ter Film
Edward Everett Horton Luſtſpiel s

Unter Aufſicht des Pupas
Ein Vater kann ſeiner Tochter zureden
ſich zu verlieben
aber wenn ſie verliebt iſt, hilft kein
Zureden.

a ferner:GSonnige Winkel
Ein Jilm dunkler Mauern und lichter

kleiner Gärten.Herrliche Naturaufnahmen aus Deutſch
lands Auen.

Anfang Nachm. A. Uhr Lebtte Vor
ſtellung abends S. Uhr.

Einbruch
Erei nach dem erfolgreichen gleichnamigen
Thea terstück von Ralph A. Roberts
und Dr. Arthur Landsberger unter Ver-
wend. von Ideen des vielgelesenen Lands-

bergerschen Romans „Emnäles,

Ein Spiel von leichten Frauen,
schweren Jungen, Kommissions-
räten, Filmdiven und Polizei.

In den Hauptrollen-

Erika Glässner, Ralph A Roberis,
Camilla von Hollav, Paul Morgan,
Kurt Gerron, Maria Forescu u. a.

x

Fräulein
bitte Anschluß

Ein Film von Tempo und Lebendig-
Kkeit, voll sprudelnder Frische u. Humor.

Wie Colleen Moore einen Mann sucht,
ihn findet und damit den richtigen An
schluß bekomwt, daß mub man sehen!

x x
Kulturschau Noehensehau

mm

Der Vorstand

Herren und Damen

werden von einem leistungsfähigen
Textilanternehmen als

Reise- Vertreter
zum Besuch von Privatkundschaft
gesucht. Leichter Verkauf, erst-
Klassige Waren bieten eine sichere Existenz
Pers s nliche Bewerbangen erbeten:
Dienstag, den 1I9. Juni 1928,
nachmittags 23 Uhr.

Kl u g e
Halberstadt, Hotel Weißes Roß
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Dienstag, 19. Juni 1928. 3. Jahrgang

z

Die Werkoberſchule ein neuer Mädchenſchultypus
Hauptverſammlung des Frauenverbandes der Provinz Sachſen

Halberſtadt, 18. Juni.

Der Frauenverband der Provinz Sachſen kann in dieſem Jahr
auf ſein zwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken. Der Bund deutſcher
Frauenvereine iſt aus der allgemeinen Frauenbewegung hervorge-
gangen. Um die Gleichberechtigung der Frau in wirtſchaftlicher und
kultureller Beziehung kämpft heute noch dieſe Bewegung, während
das politiſche Recht die Revolution den Frauen gebracht hat. So
war es kennzeichnend, daß im Mittelpunkt der Tagung Fragen der
Mädchenſchulbildung ſtanden. Bereits 1909 beſchäftigte man ſich
im Frauenverband mit der Stellung der Frau zur preußiſchen Mäd
chenſchulordnung, der Frauenausbildung und der Frauenſchule. 1914
ſtanden wieder dieſe Fragen zur Tagesordnung. 1926 beſchäftigte
man ſich auf der Verbandstagung mit der Berufsſchulung der Frau
So haben ſich die Frauen, die im Verband zuſammengeſchloſſen ind
ſtändig mit Fragen der Frauenbildung und Berufsſchulung der
Frau beſchäftigt. Auf dieſer 20. Tagung des Provinzial Frauen
verbandes ſtand nun das Thema „Neue Typen im Mädchenſchul
weſen“, beſonders die nete Werkoberſchule, im Mittelpunkt der
Verhandlungen

Die Hauptverſammlung fand am Sonnabend und Sonntag in
den Räumen der Harmonie ſtatt. Die Tagung war gut beſucht
Faſt alle Frauenvereine waren vertreten Eine Reihe Vertreter der
Stadt und Schulbehörden waren gleichfalls erſchienen. Frau
Schneidew in Magdeburg begrüßte als Vorſitzende die Ver
ſammlung und gedachte des 20jährigen Beſtehens des Verbandes

Nachdem dieſer Zuſammenſchluß erfolgt war, würden überall
Ortsgruppen gebildet, wie es auch hier in Halberſtadt geſchah. Die
Rednerin erinnerte an die Arbeit der Organiſagtion auf dem Gebiet
der Frauenbildung und gedachte der verſtorbenen Frau Doktor A.
Goſche- Halle. Frau Baurat Sinning hieß im Namen der Hrtegruppe
Halberſtadt die Gäſte herzlich willkommen. Grüße aus Halle über
brachte Frau Dr. Knaths und wünſchte der Tagung guten Erfolg.
Dann ſprach Studien-Direktorin Dr. Meyer Kühle nkampf
Halle über

Die Werkoberſchule und ihre Berechtigungen.

In ſehr warmherzigen Darlegungen ſetzte ſich die Rednerin für dieſe
neue Form der höheren Mädchenbindung ein Die Werk oder
Frauen-Oberſchule erhebt den Anſpruch, eine höhere Schüle zu ſein.
Jm 19. Jahrhundert gab es nur eine einzige höhere Lehranſtalt,
das war das Gymnaſium. Seit 1900 treten nun ihm das Real

gymnaſium und die Oberrealſchule als gleichberechtigte Anſtalten zur
Seite. Und ſeit der Schulreform gilt auch das Oberlyzeum als gleich

berechtigte höhere Schule. Allen höheren Schulgattungen ſind die
gemeinſamen Kernfächer Deutſch, Geſchichte und Religion gemein
ſain. Hinzu kommen aber die charakteriſtiſchen Fächer Sie ſind in
der Werkoberſchule Zeichnen, Muſik, Hauswirtſchaft, Turnen und
Radelarbeit. Die techniſchen und künſtkeriſchen Fächer, die bisher
nicht genügend Beachtung gefunden haben und als nebenſächlich
galten, ſind in Wirklichkeit ſo wichtig, wie die rein wiſſenſchaftlichen
Fächer Das techniſche Fach kann genau in dem gleichen Maße bil
zen und den Menſchen entwickeln wie Sprachen uſw. Früher orien
tierte ſich die ganze höhere Frauenbildung nach dem männlichen
Bildungsgang, und man meinte, nür am humaniſtiſchen Bildungs
gut ſei ein höherer Bildungsweg möglich. Die moderne Pſychologie
hat ober nachgewieſen, daß der Menſch nur an einem ihm verwand
ken Gebiet wachſen und ſich entwickeln kann. Wie weit iſt es nun,
ſo fragte die Rednerin, die Wertkſchule ſpeziell eine Frauenange-
legenheit? Sie iſt, ſo führte Frau D. Kuhlenkampff aus, ſpeziell ein
Kind der Frauenbewegung. Es gibt erſt einen einzigen Verſuch
einer gleichartigen Knabenſchule in Preußen. Dieſe Schulart iſt
aber für beide Geſchlechter notwendig Knaben wie Mädchen Zu
erſt wurde ſie aber von Frauen am Lyzeum verſucht. Die Bedeu
tung der Hauswirtſchaft iſt längſt noch nicht genügend erkannt Jhre
Wertung und Rückſichtnahme auf die Frau, ihre geiſtigen und künſt
leriſchen Elemente, die dieſe höchſt wichtige Arbeit in ſich birgt, ge
ſchieht nicht zur Genüge und wird nicht anerkannt. Dagegen nahmen

die Frauen eine Abwehrſtellung ein und ſo trat der Gedanke einer
höheren Werkſchule zuerſt unter den Frauen auf. Das Gleiche gilt
auch für die Nadelarbeit. Der hauswirtſchaftliche Unterricht darf
nicht bloß eine Uebermittlung von Einmacherezepten u. dergl. ſein.
Die Rationaliſierung der Hauswirtſchaft, die außerordentlich wichtige
Frage des Doppelberufes der Frau als Hausfrau und erwerbstätige
Frau, das alles erfordert eine beſſere geiſtige Durchdringung der
Hauswirtſchaft. Auf dieſem Gebiete nun iſt die Frauenbewegung
im höheren Schulweſen zum erſten Male bahnbrechend.

Zunächſt war die höhere Mädchenſchülbildung eine Nachahmung
der höheren Knabenbildung. Das iſt jetzt anders geworden. Man
muß die Frage ſtellen, ob die Knabenſchulen die einzigen Typen
höherer Schulen ſind oder ob es auch noch andere Typen gibt. Das
behaupten wir Frauen, und nach erbittertem Widerſtand haben wir
Uns durchgeſetzt. Die neue Werkoberſchüle iſt keineswegs weil ſie
zunächſt Mädchenſache iſt, minderwertig Die Rednerin erörterke
dann eingehend den Lehrplan dieſer neuen Anſtalten Es ſind zu
nächſt in Preußen 5 ſolcher Verſuchsanſtalten eingerichtet worden
und zwar in Kreuznach, Münſter Düſſeldorf, Hildesheim ünd Halle.
In Halle baut ſich die Anſtalt auf dem Lyzeum auf. Es wird Ober
ſekundareife gefordert Der Lehrgang iſt dreiſährig. Neben 18
wiſſenſchaftlichen Stunden in der Woche werden 12 praktiſche Stun
den in Hauswirtſchaſt, Nadelarbeit, Zeichnen uſw. erteilt. Es iſt
noch unmöglich, ein beſtimmtes Ziel dieſer neuen Anſtalten feſtzu
ſetzen. Wir glauben aber, daß die Schülerinnen auch hier die gei
ſtige Reife der anderen Lehranſtalten erreſchen, d. h. die Fähigkeit
zu eigener geiſtiger Arbeit auf dem betreffenden Gebiet. Die Frage
der Berechtigung dieſer Anſtalt iſt noch ungeklärt. Das Kultus
miniſterium hat darüber noch keine Beſtimmungen getroffen, weil
die Erziehungsergebniſſe dieſer Verſuche noch keine endgültigen
Schlüſſe erlauben. Wir fordern aber. daß die Werkoberſchule zum
Beſuch der künſtleriſchen Höchſchulen, der Hochſchule für Leibes-
übung, der Gewerbe und Kunſtakademien und der Pädagogiſchen
Akademien berechtigt. Geſichert iſt bisher nur die Ausbildung als
techniſche und Gewerbelehrerin. Die anderen Berechtigungen gilt

es noch zu erkämpfen. SDann ſprach Studienrätin Dr. Fricke Bernburg über

„Neue Formen des Oberlyzeums“.
Sie ging auf die Geſchichte und Entwicklung des Oberlyzeums ein,
das aus den Lehrerinnenſeminaren hervorgegangen iſt damals aber
noch nicht zum akademiſchen Studium berechtigte. Die Revolution
hat auch hier eine große Umwälzüng vollbracht. Der Weg zur
Univerſität iſt jetzt frei. Die Rednerin beſchäftigte ſich weiter in
ihren Ausführungen mit dem Lehrgäng des Lyzeums Anfangs
ſollte das Oberlyzeum nur die Bedeutung eines Realgymnaſiums
haben. Das Oberlyzeum muß aber zur vollen Univerſitätsreife
führen.

Jn der Ausſprache beklagte Rektorin Behrens-Magde-
burg in ſehr wirkungsvollen Darlegungen die Lücke, die zwiſchen
Mittelſchule und Lyzeum beſteht. Die Mittelſchülen müſſen betteln
gehen um ihren begabten Schülerinnen den Weg zu einer höheren
Schule zu öffnen. Frau Hoffmeiſt er Magdeburg führte aus,
daß durch die neue Werkoberſchule augenſcheinlich die techniſchen
Seminare überflüſſig würden. Frau Dr. Knaths Halle teilte
mit, daß in Oeſterreich bereits dieſer Weg beſchritten ſei. Kreisſchul
rat Schlaeper Halberſtadt ſetzte ſich lebhaft für die Volksſchulen
ein und forderte ausreichende Aufſtiegsmöglichkeiten für die begab
ken Kinder der Volksſchule Jm gleichen Sinne ſprach Paſtor Han
en Halberſtadt. Jn ihrem Schlußwort ging Frau Dr. Meyer
Kuhlenkampf auf die Anregungen der Ausſprache ein und
wünſchte, daß alle Schulen gemeinſam an den gleichen großen
Zielen einer immer beſſeren und tieferen Frauenbildung arbeiten.

Am Abend hielt Landesrat Dr. Berger einen Lichtbildervor
trag über

Die Provinz Sachſen
in ſehr inſtruktiven Darlegungen und an ſehr überzeugenden und

Peter 80h, der Miſionendie
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Dann iſt auch Polly dal ſchloß er ſogleich

Mit der Eiſenbahn fuhr er die kurze Strecke nach Tokio hinauf
und hatte bald das Hotel gefunden. Von dem gegenüberliegenden
Teehauſe aus hielt er das Portal des Hotels unter ſcharfer Beob

achtung Als Deckung diente ihm eine große amerikaniſche Zei
kung, in deren Küurszettel er ſich vertiefte. Da aber dieſe Nummer
ſchon vor drei Wochen gedruckt worden war konnte ſie ihm über
die Kupferpapiere, die tatſächlich etwas angezogen hatten, noch
nichts Erfreuliches mitteilen
Da ſauſte eine Jinrikſcha, eine von einem Kurumaya, dem Wa
genmann, gezogene zweirädrige Karre, die in Tokio die Stelle
der Droſchke vertritt, die Straße herauf und hielt vor dem Hotel

Bobby Dodd ſtieg aus. Er ſchien große Eile zu haben denn er
vergaß ſogar, dem Bettler, der neben dem Hoteleingang hockte ein
Almoſen zu geben, obſchon ihm dieſer lahme Kerl das löffelförmige
Sammwelbrett und ſeine Firmentafel dicht vor die Naſe hielt. Mit
(angen Schritten ſchoß Dodd ins Hotel

Peter Voß handhabte die ſchützende Zeitung mit geſteigerter
Vorſicht. Gleich darauf ſichtete er Polly, wie ſie ein Fenſter im
zweiten Stock öffnete und neugierig auf das bunte Straßengewühl
herunterſchaute. Peter Voſſens Herz tat einen Freudenſprung. Sie
lächelte ſogar derart hinreißend. als ſei ihr Mann ſoeben Mitinha
ber der Firma Stockes u. Yarker geworden.

Neben dem Hotel ſtanden einige Jinrikſchamänner mit ihren
ceichten Gefährten. Wenn er mit einem die Rolle tauſchte, dann
konnte er ſich gegebenenfalls an Polly herandrängen, um mit ihr

im raſenden Tempo davonzufahren, bis die Gegend einſam genug
war ihr um den Hals zu fallen. Da aber in dieſem Augenblick ein
Zwei Zentner ſchwerer Holländer aus dem Hotel trat und ſchnau

fend auf eines der Wägelchen kroch, ſah Peter Voß von dieſem fei
nen Plänchen ab. Es war ihm überdies ſchon etwäs viel Geſchei

tkeres eingefallen. Der alte lahme, kahlköpfige Bettler ſchien ihm
für einen Rollentauſch geigneter zu ſein. Faſt jeder Hotelgaſt der

aus dem Portal trat, legte dem Unglücklichen etwas auf den Löffel
Der Mann brauchte gar nicht den Mund aufzutun. Peter Voß

beobachtete ihn längere Zeit ſcharf und prägte ſich ſeine Geſten und
ſeine Mienen ganz genau ein. Er ſah auch rein zum Erbarmen
aus Ueber dem linken Auge klebte ihm ein ſchwarzes Pflaſter,
und die Finger ſeiner Hände waren von irgendeiner blöden Krank
heit nach den verſchiedenſten Richtungen gekrümmt-

Er hat ein gutes Einkommen! dachte Peter Voß und überzählte
in Gedanken ſeine wenigen Yenſtücke. Was er wohl für eine ſechs
ſtündige Stellvertreküng verlangt?

Und er beobachtete weiter. Als die Hitze am heftigſten ſtach und
das Leben auf der Straße und vor dem Hotel einſchlief, ſetzte ſich
endlich auch der lahme Bettler in Bewegung. Auf allen Vieren
kroch er bei Peter Voß vorbei. Seine Hände ſtützte er auf zwei
Griffbrettchen, das Sammelholz hielt er Zwiſchen den Zähnen und
der Stiel des Firmenſchildes ſtak ihm im Gürtel.

Peter Voß ſchlich ihm nach und konnte ſchon an der dritten
Straßenecke zu ſeiner freudigen Ueberraſchung feſtſtellen, daß der
Krüppel plötzlich geſund wurde. Er ſprang nämlich auf ſeine zwei
geſunden Beine, ſteckte die Handſtützen und die Sammellöffel in
den Gürtel, riß das Pflaſter von ſeinem linken Auge und trabte
mit einer beachtenswerten Schnelligkeit von dannen.

Na warte, du Kujon! dachte Peter Voß und ſauſte hinter ihm

drein.
Und er packte den harmloſen Betrüger an der Gürtelſchnür, als

er gerade in einem Teehauſe verſchwinden wollte. Er konnte ge
nug Engliſch um ſeinen Entlaärver nicht mißzuverſtehen, und be
gann vor Angſt zu zittern. Als Peter Voß ihn erſt ſo weit hatte
war das übrige ein Kinderſpiel.

Zehn Dollar!“ rief Peter Voß und ſtieß alle Finger durch die
Luft. Zwei Yen ſofort. Es geht um Millionen. Es gilt eine
Weite zu gewinnen Jch bin der Detektiv des Detektivs!“

Das wirkte Der Bettler zog Peter Voß in ſeine dicht hinter
dem Teehaus liegende Hütte und entwickelte nun eine märchenhafte
Schnelligkeit und Geſchicklichkeit. aus dem Fremden ſich ſelbſt zu
machen. Er ſchor ihn kahl, ſchmierte ihn mit einer braunen Salbe
ein, klebte ihm das linke Auge zu und vehängte ihn mit ſeinen

Lumpen SStarker Tabat!“ ſagte Peter Voß, als er ſich in einem Spiegel
ſcherben betrachtete. „Jch ſehe nicht gerade zum Verlieben aus
Wenn ſie nur nicht in Ohnmacht fällt

Dann ließ er ſich von dem Männ einen Pinſel geben und ſchrieb
auf die Unterſeite des Brettlöffels mit ſchwarzer Tuſche: Liehſte
Polly! Erſchrick nicht zu ſehr. Jch bin dein Mann, Peter Voß.

draſtiſchen Darſtellungen zeigte er die bevölkerungspolitiſche Und
geographiſche Zerriſſenheit der Provinz Sachſen und warb für eine
Vereinheitlichung dieſes wichtigen und großen Gevietes. Die Pro
vinz hat zwar offiziell eine Hauptſtadt, nämlich Magdeburg, die
aber kaum von dem Hallenſer oder dem Erfurter anerkannt wird.
Das Volkstum iſt durchaus nicht einheitlich. Wir haben in der Pro
vinz Niederſachſen, Thüringer MainFranken und dazu noch einen
ſtarken ſlawiſchen Einſchlag So iſt Mitteldeutſchland eine Art
Durchgangs und Verbindungsland zwiſchen Norden und Süden
Der ſogenannte mitteldeutſche Raum umfaßt vor allem preußiſche
Gebiete, dazu aber auch Teile von Sachſen, ganz Braunſchweig, An
halt und Thüringen An Lichtbildern zeigte der Vortragende die
Geſchichte der Provinz, die ſich als preußiſches Gebiet entwickelt hat
Viele Beiſpiele führten ſehr deutlich vor Augen, welche Mißverhält
niſſe, welche Mehrarbeit und welche unleidlichen Zuſtände die Zer
riſſenheſt der Provinz mit ſich führt. Es beſtehen zwar ſchon man
cherlei Verwaltungsmaßnahmen zwiſchen der Provinz und Thürin
gen, z. B. auf dem Gebiete des Gerichtsweſens, der Separationen,
die gemeinſam ausgeführt werden, das Beharrungsvermögen aber
des Menſchen in ſtaatlicher Hinſicht iſt außerordentlich groß. Der
Provinziallandtag hat einen Vorſtoß gegen dieſe Gebietsſchwierig
keiten unternommen Das Ergebnis aber war einmütige Ablehnung
beſonders in Anhalt und Thüringen. Trotzdem dürfen aber die
Beſtrebungen nach einem einheitlichen Mitteldeutſchland nicht auf
gegeben werden. Günſtige Zeichen ſind dafür z. B. der Wunſch des
Kreiſes Holzminden nach Anſchluß an Preußen, ferner der Wunſch
der Stadt Leipzig, in dieſes Gebiet Mitteldeutſchland aufgenommen
zu werden. Gleiche Beſtrebungen finden wir auch in Niederſachſen,
Groß Hamburg uſw. Die Frau insbeſondere muß hier tätige Mit
helferin werden, um dieſes wichtige Werk durchzufetzen

An Sonntag vormittag fand der geſchäftliche Teil ſeine Erledi
gung Nachdem die erſte Vorſitzende Frau Schneidewin einige Be
grüßungsſchreiben verleſen hatte gab Frau Acker m an n Magde
burg den Jahresbericht. Dem Verband ſind 24 Vereine angeſchloſſen
mit rund 12 000 Mitgliedern. Neu eingetreten iſt der Provinzial
Lehrerinnenverein. Im Geſchäftsjahr fanden mehrere Veranſtal
kungen ſtatt, ſo eine Studienfahrt, die Jahreshauptverſammlung,
Vorträge führender Mitgieder uſw. U a iſt auch eine Eingabe an
die Regierung gemacht worden betreffs Schließung der Bordelle.
In den Dienſt unſeres Bundes iſt die mitteldeutſche Frautenzeitung
getreten. Die erſte Vorſitzende wies u. a auch auf die Frage der
Berufsſchule hin. Es iſt leider in einigen Bezirken vorgekom
men, daß Berufsſchulen für Mädchen geſtrichen wurden während
ſolche für Knaben noch erweitert würden Wir müſſen in Zukunft
mehr auf die Neuerrichtung von Mädchenſchülen drängen.

Daran anſchließend wurden die Neuwahlen vorgenommen
Die erſte Vorſitzende Frau Schneidewin, die den Verband 20 Jahre
geführt hat, wurde, trotzdem ſie dringend gebeten hatte, eine jüngere
Kraft an ihre Stelle zu ſetzen, einſtimmig wiedergewählt Auch der
übrige Vorſtand würde wiedergewählt Neu hinzu gewählt würden
außerdem Frau Regierungspräſident Pohlmann Magdeburg Und
Frau Rabe-Neuhaldenskeben. Nach Erledigung des Kaſſenberichts
wurden die Berichte der angeſchloſſenen Vereine gegeben. Zunächſt
wurde von der Vorſitzenden des Vereins für Frauenintereſſen Neu
haldensleben ein Bericht über das dort von dieſem Verein er
richtete Rentnerz und Altersheim gegeben. Unter der tat

kräftigen Mitwirkung der Behörden iſt hier ein Werk entſtanden,
das manchem Hilfsbedürftigen Hilfe und Unterkunft gewährt

Als 2. Bericht ſtand auf der Tagesordnung- Alkoholfreter Aus
ſchank in gewerblichen Räumen Der Bericht wurde gegeben vom
Jugendſchutzverein Magdeburg Beide Berichte riefen eine lebhafte
Diskuſſion hervor, ebenſo der dritte Vortrag Gärungsloſe Früchte

verarbeitung
Mit der Bekanntgabe einiger Mitteilungen wurde eine Ausſtel

ung vom Graphiken der Geſellſchaft für Volksbildung eröffnet.
Herr Wilkmers Berlin erläuterte in einem kurzen Vortrag die
Bedeutung und das Ziel dieſer Ausſtellung Es waren eine ganze
Reihe graphiſcher Blätter Radierungen und Holzſchnitte und Stein
zeichnungen in Originalabzügen ausgeſtellt darunter ſehr bekannke
Meiſter, wie Corinth, Käthe Kollwitz, Thoma uſw. Es iſt ein guter
Gedanke, auf dieſe Weiſe das Kunſtverſtändnis in immer größere

in den Gürtel. Dann ließ er ſich von dem Bettler bis an die Stra
ßenecke bringen, wo unbedingt mit dem Kriechen begonnen werden

mußte. Er krümmte ſeine Finger
packte damit die Handſtützen, nahm den Gabenlöffel, mit der Schrift
nach unten, zwiſchen die Zähne und kroch mit einer Gewandtheit
und Sicherheit durch das inzwiſchen wieder erwachte Straßenge
wühl, als wenn er ſich ſeit ſeinem erſten Lebensjahr nicht anders

als auf allen Vieren fortbewegt hätte.
Etwas mühſam! dachte er und ſpuckte einem Kürumayg, der

ihm gar zu nahe gekommen war auf die ſtaubigen Füße
Endlich hockte er auf dem blankgeſcheuerten Parkettplatz vor

dem Tokio-Hotel. Seine Miene war ſo wirkungsvoll und ſeine
Maske war ſo echt, daß ſich auch der dickfellige Holländer, der eben
von ſeiner Ausfahrt zurückkam, nicht des Mitleids erwehren konnte.

Peter Voß hielt jedem das Sammelbrett hin, ſtets mit der
Schrift nach unten Er hatte ſchon ein erkleckliches Sümmchen bei
ſammen als Böbby Dodd und Polly heraustraten. Dodd begann
ſofort mit zwei Jinrikſchamännern zu berhandeln, während Peter
Voß die Gelegenheit wahrnahm und Polly ſein Löffelautogramm
vor die Augen hielt

Sie las und erſchrak nicht. Jm ehelichen Verkehr mit einen
ſteckbrieflich verfolgten doppelten Millionendieb war der Beſitz von
übermäßig erregbaren Nerven durchaus untunlich. Sie fiel alſo
nicht in Ohnmacht Und Peter Votz drehte den Löffel wieder um.

„Oh!“ rief Polly und legte einen blanken Dollar auf die unbe
ſchriebene Löffelſeite. „Du armer Mann! Wie du leideſt. Kom
men Sie, Mr. Dodd, und ſchenken Sie ihm auch einen Dollar

Dodd gehorchte, und Peter Voß ſteckte dabei die allerjämmer
lichſte Miene auf, die jemals ein lahmer Bettler auf dieſer Erdos a
fläche zur Schau getragen hat.

Einfach ekelhaft!“ entfuhr es Dodd unwillkürßch, und mit einer
Bewegung des Abſcheus wandte er ſich von ihm.

Polly ſtieg ein. Dodd nahm den zweiten Wagen. Dann ſtürm
ten die beiden Jinrikſchamänner davon. e

Sogleich begab ſich Peter Voß wieder auf die Wanderſchaft
kroch in einen dunklen Winkel der Nebengaſſe, ſchliff an einer rau
hen Hauswand die Schrift, die ihre Schuldigkeit getan hatte, vom
Löffel herunter und erſetzte ſie durch die neun Silben: Fahre ohne
Dodd aus, ich folge

Dann kehrte er auf ſeinen Platz zurück und machte ganz vor
kreffliche Geſchäfte, denn jetzt kehrten die Gäſte zum Diner zurück

Das Mann unterſtrich er dreimal Pinſel und Tuſche ſteckte er
Auch Polly und Dodd erſchienen wieder ohne daß Peter Voß G
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zu abenteuerlichen Gebilden,



Kreiſe zu tragen. Dieſe Ausſtellung ift im beſonderen Maße dafür
geeignet. Hinzu kommt noch, daß zu einem ſehr billigen Preis dieſe
Blätter verkauft werden. Es iſt geplant, dieſe WanderKunſt Aus
ſtellung der Geſellſchaft für Volksbildung im Oktober d. Js. hier noch
einmal zu zeigen. Am Nachmittag fanden dann Beſichtigungen des
Domes und der Liebfrauenkirche unter Führung von Stadtbaurat
Sinning ſtatt. Ferner ſchloß ſich noch ein Lichtbildervortrag von
Frl. Brand t- Magdeburg über Rathäuſer und Bürgerbauten in
unſerer Provinz an. Damit fand die reichhaltige Tagung ihren
Abſchluß.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 18. Juni.

Rück und Ausſchau.
Wer im politiſchen Leben ſich nicht bemüßigt ſieht, aus der Ver

gangenheit für die Zukunft zu lernen, liefert den Nachweis, daß er
die Zeichen der Zeit nicht verſteht Die Sozialdemokratiſche Partei
hat von jeher ſich nicht geſcheut, rückſchatend ihr Tun zu über
prüfen und die notwendigen Konſequenzen zu ziehen. Der hieſige
Ortsverein hielt am Freitag abend im Monopol eine Parteiver-
ſammlung ab, die ſich mit der Wahl am 20. Mai beſchäftigte. Unker
geſchäftlichen Mitteilungen wurde der Dank des Bezirksvorſtandes
für den Wahlerfolg und die ſtarke Anteilnahme der Parteigenoſſen
ſchaft zum Ausdruck gebracht. Von dem Jahrbuch der Partei ſind
noch einige Exemplare vorhanden, die zum Preis von 60 an
die Parteigenoſſen abgegeben werden. Jn der Zeit vom 12. bis
18. Auguſt und vom 26. Auguſt bis zum 1. September finden im
Monopol zwei Ferienkurſe der Partei ſtatt, wozu ſich Partei
mitglieder noch melden können.

Das Reichsbanner hatte zu ſeinem am 1. Juli in Wernigerode
ſtattfindenden Kreisfeſt eine Einladung ergehen laſſen. Die hieran
anſchließende Ausſprache ergab gleichzeitig eine Ueberleitung zu dem
weiter auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte Welche Leh
ren haben wir aus dem verfloſſenen Wahlkampf
zu ziehen.“ Vielfach wird bei Parteigenoſſen ſowohl als auch
von Reichsbannerkameraden überſehen, daß beide Organiſationen
ganz verſchiedene Aufgaben zu erfüllen haben. Während die Par
tei rein politiſche Dinge zu ihrem Aufgabenkreis zu zählen hat, iſt
das Reichsbanner auf die Löſung der großen ſtaatspolitiſchen Richt
linien angewieſen Die allerdings ſehr häufig ſehr ſtark ineinander
greifen. Mögliche Spannungen zwiſchen dieſen Organiſationen
klärte raſch eine ergiebige Ausſprache

Feſtgeſtellt wurde, daß mancherlei Meinungsverſchiedenheit da
rauf zurückzuführen ſei, daß ein Teil der führenden Genoſfen in
der Gewerkſchafts- Partei und Sport Bewegung ſich zu wenig in
unſeren Verſammlungen ſehen läßt. Ferner ſei nicht außer Be
kracht zu laſſen daß die Nachkriegszeit infolge der außerordentlich
ſtark an uns herantretenden Aufgaben eine gewiſſe Ueberorgani
ſation mit ſich gebracht habe, wodurch die Kraft verzettelt werde.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe geſtatten es auch nicht, ſich an allen
Veranſtaltungen zu beteiligen.

Jm Prinzip war man ſich jedoch darüber klar, daß die Partei ver
ſuchen müſſe, ihren Funktionärkörper ſtark auszubauen, ſodaß ein
eiſernes Band politiſche Organiſationen und Gewerkſchaften um
ſchließe

An der Ausſprdche beteiligten ſich die Anweſenden in großer
Zahl, ſodaß damit zu rechnen iſt, wenn alle Teile den guten Willen
aufbringen, daß die kommenden kommunalen Wahlen uns einen
ebenſo guten Erfolg beſcheren, als es die letzten Reichs und Land
tagswahlen waren. Von den in der Stadt Wernigerode abgege
nen Stimmen in Höhe von 86 Proz. ſind 41,5 Proz. ſozialdemokra
tiſch. Bei richtiger Nutzanwendung muß es uns gelingen, 50 Proz.
zum mindeſten herauszuholen.

Mit einem Appell an die Parteigenoſſen, in dem gewünſchten
Sinne in der Zukunft tätig zu ſein und vor allem die politiſche
Organiſation in den Vordergrund zu ſtellen, ſchloß Genoſſe Huſung

um 1 Uhr die Verſammlung.

Reichsarbeiterſporttag.
Kalte böige Winde mit ſchweren regenſchwangeren Wolken

ſtreiken über den ſtädtiſchen Anger, als am Sonntag früh um 8 Uhr
die Arbeiterſportler zu ihren leichtathletiſchen Wettkämpfen an
traten. Leider waren es nur die Turner, und alle anderen Spar
ten fielen aus. Regenſchauer vertrieben verſchiedentlich die Teil
nehmer vom Platz. Kaum jedoch ließ ſich Frau Sonne ſehen, tum
melte ſich alles wieder auf dem Anger und die Veranſtaltung nahm

ihren Fortgang
Um 11 Uhr trat alles geſchloſſen zum Werbelauf durch die
Stadt nach dem Monopol an, wo die rote Turnerfahne abgeholt und
mit Geſang nach dem Anger zurückgebracht wurde. Schmuck und
feſch ſahen die Turner in ihren roten Sweater und in weißer
Hoſe aus.

Eine ſtattliche Schar Sportler Und Freunde des Sports hatten
ſich um 2 Uhr im Monopol geſammelt, um dann mit Geſang zum

Bezirksſchwimmfeſt nach der neuausgebauten ſtädtiſchen Badeanſtalt
„Neſſeltal“ zu marſchieren. Von 3 Uhr ab wurden die Schwimm-
Wettkämpfe ausgetragen, wozu Halberſtadt, Quedlinburg, Oſterwieck
und Wernigerode die Schwimmer und Schwimmerinnen ſtellten
Der Bezirksvorſitzende und ein Vertreter des Bezirksrates begrüß
ten recht herzlich die Erſchienenen und gaben ihrer Freude Aus
druck, daß die Arbeiterſchwimmer die Badeanſtalt einweihen konn-
ten. Wenn der Harzhimmel auch ſeine Schleuſen geöffnet haäbe,
ſo tue das der Veranſtaltung keinen Abbrüch. Unter dem Hinweis
auf die Bedeutung des Schwimmſportes Und dem Wünſche eines
guten Gelingens, ſchloſſen beide Redner mit einem von den zahlreich
anweſenden Gäſten begeiſtert aufgenommenen „Frei Heil“. Dann
gab der Bezirksvorſitzende Kuntze das Signal zum Austrag der
Wettkämpfe, deren Ergebniſſe wir in der Sportbeilage am Don
nerstag mitteilen werden, desgleichen auch die VormittagsReſultate

Allgemein gefiel das intereſſante FigurenSchwimmen von 12
Damen und 4 Herren und das Waſſerballſpiel. Nicht mindere Auf
merkſamkeit hatte das Rettungsfchwimmen. Wenn auch die ge
ſamten Leiſtungen außerordentlich ſtark unter der Ungunſt der Wit-
kerung litten, ſo iſt doch ohne Zweifel ſehr Gutes an Vorführung

geboten worden.
Um 6.30 hatten die allſeitig mit ſehr großem Intereſſe aufge

nommenen Wettkämpfe ihr Ende erreicht. Zu bedauern iſt, daß
z. B. immer noch ein EinmeterSprungbrett und Ausſteigleitern
aus dem Waſſer fehlen. Auch war die Anbringung der Tore für
das Waſſerballſpiel mehr als primitiv. Hoffentlichſt werden dieſe
Mängel bald abgeſtellt, damit wir nach jeder Seite hin eine form
gerechte Badeanſtalt haben.

Der Arbeiter Turn und Sportbund darf ſich rüh-
men, eine Veranſtaltung im Rahmen des Reichsaxrbeiterſporttages
getroffen zu haben, die nach allen Seiten hin als formpollendet be
zeichnet werden kann. Sicherlich haben alle Darbietungen diejeni
gen, welche noch nicht Mitglied einer Sparte des Arbeiterſportes
ſind, überzeugt, daß unſere Arbeiterſportler hervorragendes zu
leiſten im Stande ſind. Allen Fernſtehenden iſt der Beitritt nur
zu empfehlen.

Unſere Arbeiterſportler brauchen ſich keinesfalls vor den bürger
lichen Sportlern zu verſtecken, ſondern imGegenteil, haben alle Be
rechtigung, in voller Oeffentlichkeit ſich zu zeigen.

Am Abend fand im, Monopol“ ein Feſtball ſtatt, der außer
ordentlich ſtark beſucht war. Jn aller Harmonie ſchloß der Reichs
arbeiterſporttag, von dem die einzelnen Orksgruppen ſicher eine
ganze Reihe von Anregungen mit nach Hauſe genommen haben.
Ein dreifaches „Frei Heil“ der geſamten Sportlerbewegung!

Raſch kritt der Tod. Am Freitag abend um 7 Uhr trank
der Ende der 60er Jahre ſtehende Mälzer Paul Otto, Kaiſerſtraße
wohnhaft, in aller Gemütsruhe auf ſeinem Sofa eine Flaſche Bier,
als ein Schlaganfall ſeinem Leben ein Ende bereitete. Der ver
ſtorbene iſt jahrelanges Mitglied ſeiner Berufsorganiſation und ge
hörte dem Reichsbund der Kriegsbeſchädigten an Wir verlieren in
dem Dahingeſchiedenen einen treuen Leſer unſeres Blattes

gonten- und Einlagenbeſtand der Stadtſparkaſſe per 31. Mai
1928. 4931 (4843) Sparkonten mit R 2 439 050 (2 432 762), 661
(647) Girokonten mit R 581 667 (677 015), 561 (558) Schulſpar
konten mit RA 8299 (8024). Anm.: Die eingeklammerten Zahlen
beziehen ſich auf den Vormonat

Aus Halberſtadt.
13800 Arbeitsloſe.

Z. N. Auf dem Arbeitsmarkt für Männer machte ſich in der

merkbar. Die Neumeldungen bleiben weſentlich hinter dem Abgang
zurück. Die Vermittlungstätigkeit war lebhaft. Die Lage in der
Landwirtſchaft iſt unverändert, nur geringe Nachfrage war zu ver
zeichnen. Das Baugewerbe iſt nicht voll beſchäftigt, die wenigen
Bauvorhaben reichen nicht aus, um die vorhandenen Maurer, Zim
merleute und Maler in Arbeit bringen zu können. Es muß abge
wartet werden, ob die in Ausſicht genommenen neuen Bauprojekte
noch in dieſem Jahre die gewünſchte Entlaſtung bringen. Die Me
tallinduſtrie zeigte weiter ein ungünſtiges Bild. Eine Fabrik mußte
Kurzarbeit einlegen. Nachfragen waren faſt keine eingegangen Die
Gruppenvermittlungen in den Mitteldeutſchen Bergbau mußten ein
geſtellt werden, da der Bedarf an Arbeitskräften bei der Braun
kohlen und Brikett- A. G. Mückenberg und bei der Grube „Elifa
beth“, Mücheln, vorerſt gedeckt iſt Ungünſtig blieb die Lage im
Holz und Schnitzſtoffgewerbe Die mangelhafte Beſchäftigung im
Baugewerbe wirkt ſich hier beſonders aus. Das Be kleidungsgewerbe
iſt gut beſchäftigt. Einige Schneider die ſich erneut anmeldeten,
konnten ſofort wieder vermittelt werden. Unverändert iſt die Lage
in der Fleiſchkonſerveninduſtrie. Rege Vermittlungstätigkeit, beſon
ders für Aushilfen, beſtand im Gaſtwirtsgewerbe. Die Arbeitsmarkt
lage für kaufm. Angeſtellte hat ſich nicht gebeſſert.

Bei der Notſtandsarbeit „Oſtſtadtkangliſation“ ſind noch 21 Not
ſtandsarbeiter beſchäftigt.
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legenheit gehabt hätte, ihr die Neuauflage der Löffelrückſeite vor
Augen zu führen.

Während des Diners aber erſchien ſie auf einen Augenblick vor
dem Portal und ließ eine kleine Papierkugel dem Bettler vor die
Füße fallen. Er fing ſie auf, kroch hinter die nächſte Straßenecke
und lief Hols über Kopf davon.

So fiel er denn dem falſchen Krüppel, der vor ſeinem Häuschen
ſchon voller Sorgen nach ihm ausgeſchaut hatte, faſt in die Arme

„Gewonnen!“ rief Peter Voß, riß ſich die Lumpen vom Leibe,
wobei die geſammelten Geldſtücke auf den Fußboden klackten, und

ſchwang den zerknüllten Zettel, der die haſtig hingekritzelten Worke
enthielt. „Morgen früh fährt Dodd nach Jokohama. Jch wünſche
dich im Muſeumspark zu treffen. Tauſend und abertauſend ſüße
Küſſe von deiner Polly.“

„Und ob du mich treffen wirſt!“ lachte Peter Voß vergnügt
und wollte wieder in ſeinen alten Anzug hineinkriechen.

Allein der kahle Kopf und die gelbe Hautfarbe wollten durchaus
nicht dazu paſſen. Unterdeſſen hatte der geſunde Krüppel die Geld
ſtücke zuſammengeleſen und war von der Höhe des Gewinnſtes ſo
überraſcht, daß er Peter Voß allen Ernſtes vorſchlug, ſein Ge
ſchäftspartner zu werden. Wie es ſich nun herausſtellte beſaß die
ſer Wohltätigkeitsunfernehmer nicht nur die Hütte zu eigen, ſon
dern verfügte außer ſeinen Lumpen über die Garderobe eines vor
nehmen Männes.

Peter Voß blieb bei dem Bettelkomödianten über Nacht und
berließ das Häuschen als wohlgekleideter Samurai. Eine Jinrik-
ſcha brachte ihn zum Muſeumspark im Norden der Stadt. Hier
ſpazierte er auf den zierlich gewundenen Pſfaden einher, bis Polly
auftauchte. Sie erkannte ihn nicht, aber er vertrat ihr an einer
geſchützten Stelle den Weg

Peter!“ jauchzte ſie und umhalſte ihn ſtürmiſch.
Er zog ſie ſogleich tiefer in die Büſche hinein, wo er ſchon vor

her eine verſchwiegene Bank entdeckt und ſich den Platz genau ge
merkt hatte.

„Peter!“ flüſterte ſie an ſeiner Bruſt. Ich verzehre mich vor
Sehnſucht. Jch halte es einfach nicht länger aus 4

Er antwortete ihr zunächſt mit Küſſen
„Höre, Peter! Jch habe etwas gefunden, etwas Wichtiges Rate,

wo? Jn Dodds Koffer. Er hatte heute morgen vergeſſen, ihn zu
verſchließen. Jch habe in ſeinen Papieren herumgeſtöbert. Jch
hatte es mir ſchon lange vorgenommen

Damit zog ſie aus ihrer Handtaſche ein in acht Teile zerriſſenes
und wieder zuſammengeklebtes Telegramm, auf dem zwei Reihen
Zahlen ſtanden. Es war in Strienau aufgenommen worden, und
bewies durch ſein Vorhandenſein, daß Dodd krotz des unverſchloſſe
nen Koffers doch ein ſehr ordnungsliebender Mann war.

Peter Voß ſchüttelte den Kopf.
„Das iſt dein Telegramm aus Breslau!“ fuhr Polly fort. „Jch

habe ſelbſt geſehen, wie Onkel es zerriſſen und in den Papierkorb
geworfen hat.

„Aha! Die Haushälterin!“ murmelte er verdutzt. „Die unver
ehelichte Marka Zippell Das ſieht ihr ganz ähnlich.“

„Onkel hat ſie längſt in Verdacht, daß ſie mit Dodd unter einer
Decke ſteckt.“

„Unter einer Steppdeckel! Ein Vergnügen iſt das nicht!“
„Onkel muß ſie ſofort entlaſſen
„Aber keine Spur!“ lachte er. „Onkel darf ſie nicht entlaſſen

Hier haben wir ja die großartige Gelegenheit, Dodd durch falſche
Telegramme immer wieder auf den Holzweg zu ſchicken, wenn er
uns läſtig fällt

O ja!“ flüſterte ſie verſchämt. „Mir iſt auch ſchon ſo etwas
eingefallen, was wir tun können, um ihn irrezuführen.“

„Um unſere Flitterwochen ungeſtört fortſetzen zu können warf
er raſch dazwiſchen. „Und dazu noch hier in Japan

„Hier habe ich eine Zeitung, darin mußt du einen Dampfer
ſuchen, der nach San Francisco fährt. Aber ein recht langſfamer
muß es ſein, daß Dodd ihn mit dem nächſten Schiff überholen kann.
Einen Tag, bevor er abfährt, ſchickſt du ein Telegramm nach Strie
nau, worin du Onkel um Geld bitteſt. Er ſoll es an irgendeine

Agentur in San Francisco ſchicken. Die Haushälterin wird das
Telegramm finden und Dodd venachrichtigen.“

Fortſetzung folgt.)

Berichtswoche vom 7. 13. Junt ds. Js. eine leichte Beſſerung be 30 Jingen ins 39 Matzhen des Sthntiabrez teilnebneg es

Vermittelt wurden I landw. Akbeiter, 1 Eiſendreher, 1 Schlof
ſer, 1Klempner, K Weber 2 Tiſchler, 1 Fleiſcher, 3 Schneider, 1
Schuhmacher, 2 Maurer, 3 Maler, 1 Glaſer, 9 Kellner, 1 Poſtaus
helfer, 1 Kraftfahrer, 2 häusliche Arbeiter, 18 Arbeiter wechſelnder
Art, 3 Bauarbeiter, 1 kaufm. Angeſtellter
Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden beträgt 1118 (1160 in
der Vorwoche). Hierzu die Landgemeinden mit 118 (121 in der
Vorwoche). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 625 (Stadtgemeinde),
101 (Landgemeinden) Kriſenunterſtützung 258 (Stadtgemeinde), 17
Landgemeinden). Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die Unter
ſtützten wie folgt. 4 landw. Beamte, 52 landw. Arbeiter, 6 Gärt
ner, 1 Bergarbeiter, 1 Steinmetz, 5 Ziegler, 32 Schmiede, 98 Schlo
ſer, 15 Former, Dreher, Fräſer, 5 Klempner, 21 Monkeure und
Mechaniker, 1 Jſolierer, 1 Goldarbeiter, 8 Buchbinder, 13 Sattler,
8 Gerber und Färber, 63 Tiſchler 1 Holzbildhauer, 2 Böttcher, 1
Korbmacher, 2 Drechsler, 14 Stellmacher, 1 Müller, 1 Brauer, 21
Bäcker, 14 Fleiſcher, 7 Zigarrenmacher, 8 Schneider, 34 Schuhmacher
1 Handſchuhmacher, 33 Maurer, 34 Zimmerer 4 Maler, 6 Anſtrei
cher, 4 Glaſer, 5 Dachdecker, 8 Buchdrucker und Linierer, 9 Muſiker,
11 Schauſpieler und Sänger, 6 Kellner, 12 Bahnarbeiter, 40 Fuhr
leute und Kraftfahrer, 1 Bote, 7 häusl. Dienſte, 197 Arbeiter wech
ſelnder Art, 73 Bau und Erdarbeiter, 10 Maſchiniſten u. Heizer,

kaufm. Angeſtellte, 37 Bürdvangeſtellte, 3 Techniker, 1 freier
eruf.
Eine weſentliche Umgeſtaltung hat der Arbeitsmarkt für Frauen

auch in dieſer Berichtswoche nicht erfahren. Entlaſſungen ſtehen
Einſtellungen in faſt gleicher Höhe gegenüber, ſo daß eine Senkung
der Zahl der Arbeitſuchenden noch nicht eingetreten iſt. Die Anfor
derungen der Landwirtſchaft und Gärtnereibetriebe erſtreckten ſich
auf Hilfskräfte zum Hacken und ſind nur vorübergehender Art. Jn
der Zigarreninduſtrie hat man vereinzelt Wiedereinſtellungen von
Zigarrenmacherinnen und Wickelmacherinnen vorgenommen. Jn der
Schokoladen und Fleiſchinduſtrie erfolgten nur noch geringe Ein
ſtellingen. Jn der Handſchuhinduſtrie war Nachfrage nach jungen
Arbeiterinnen und Tambouriererinnen. Der Bedarf an Letzteren
konnte nicht gedeckt werden. Die verlangten Laufmädchen konnken
nachgewieſen werden.

Die Anmeldung offener Stellen für Privathaushaltüngen und
das Gaſtwirtsgewerbe war in der Berichtswoche ſehr rege Jm
Gegenſatz dazu die Anmeldung von Stellenſüchenden gering, daher
konnten nur wenige Vermiktkungserfolge erzielt werden.

Jm Laufe der Berichtswoche traten 39 Perſonen in die Arbeits
loſenverſicherung neu ein und 46 ſchieden aus.

Die Zahl der Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger beläuft ſich auf
318, die der Arbeitſuchenden auf 565. Nach Berufen eingeteilt, glie
dern ſich dieſe wie folgt: 7 Gärtnereiarbeiterinnen, 2 Maſchinen
ſtrickerinnen, 5 Weberinnen, 1 Plätterin für Färberei, 9 Buchbin
dereihilfsarbeiterinnen, 17 Zigarrenmacherinnen, 23 Wickelmacherin
nen, 3 Sortiererinnen, 16 Strupperinnen, 1 Kiſtenmacherin, 1
Kiſtenbekleberin, 114 Arbeiterinnen der Lebensmittelinduſtrie, 41
Stickerin, 13 Näherinnen, 1 Zuarbeiterin, 10 Weißnäherinnen, 10
Schuhſtepperinnen, 1 Stanzerin, 3 Zwickerinnen, 1 Vorrichterin, 2
Handſchuhnäherinnen, 1 Stepperin, 1 Laſcherin, 1 Allongiererin-
3 Dreſſeuſen, 1 Nieterin, 5 Hilfsarbeiterinnen, 4 Putzmacherinnen,
1 Pelznäherin, 6 Plätterinnen, 9 Druckereihilfsarbeiterinnen, 6
Bühnenangehörige, 138 Gaſtwirtsperſonal, 2 Hortnerinnen, 2 Kinder
Pflegerinnen, 41 Hausperſonal für Privathaushaltungen, 66 Auf
wartungen, 103 Fabrikarbeiterinnen, 51 kaufm. Angeſtellte, v La
borantin, 1 Sprechſtundenhilfe.

Städt. Erholungsfürſorge für unſere Kinder.
Die Stadt richtet für die großen Sommerferien eine Erholungs

fürſorge ein, an der in dieſem Jahre vom Schularzt vorgeſchlagene

Nach einem vom Jugendamte in Gemeinſchaft mit dem larzt
aufgeſtellten Plane wird ſie folgenden Verläuf nehmen:

Die Kinder verſammeln ſich an jedem Wochentage der Ferien 8
Uhr morgens im. Marie-Hauptmannſtift am Torteich. Nach dem
gemeinſamen Frühſtück ſpielen die Kinder auf dem ſchönen Platze
des Heimes oder auf dem benachbarten Sportplatz „Burchardianger
unternehmen kleine Wanderungen, baden, türnen oder tummeln ſich
im Luft und Sonnenbade. Auf eine planmäßige Körperpflege wird
großes Gewicht gelegt. Mittags erhalten die Kinder ein ſchmack
haftes, nahrhaftes Mittageſſen? dann ruhen ſie je nach dem Wetter
im Freien oder im Heim auf bequemen Liegeſtühlen. Der Nach
mittag gehört wieder dem Spiel und der anregenden Unterhaltung
im Freien oder im Heim. Um 1814 Uhr werden die Kinder nach
Hauſe entlaſſen

Die Leitung der Kinderpflege iſt einem Lehrer und einer Lehre
rin übertragen, die Zubereitung der Speiſen, der dem Heim benach
barten Ruhbergſchen Wirtſchaft.

Die Eltern der Kinder müſſen Folgendes beachten
1. Die Kinder müſſen regelmäßig, pünktlich und ſauber im Heim

erſcheinen; nur dann wird die Erholungsfürſorge mit einem Erſolge
rechnen können.

2. Iſt ein Kind erkrankt,
Grunde zu Hauſe bleiben, ſo iſt der Leiter der
noch am ſelben Tage in Kenntnis zu ſetzen.

3. Es iſt erwünſcht, daß jedes Kind einen mit dem Namen des
Kindes bezeichneten Turn oder Badeanzug für das Licht und Luft
bad mitbringt; ferner ein kleines Kiſſen für die Mittagsruhe.
Schlafdecken ſind vorhanden.

4. Die Eltern zahlen einen Wochenbeitrag von 150 Mk. auf
Antrag, der an das Jugendamt zu richten iſt, kann Minderbemittel

ten der Beitrag ermäßigt werden

oder muß es aus einem anderen
Kinderpflege möglichſt

Arbeiter Wohlfahrt. Heute Montag abend 8 Uhr bei Otto
Bollmann, Bakenſtraße, wichtige Sitzung, u. a. Beſprechung der
FerienWanderungen. Niemand darf fehlen.

Auszeichnung durch den Reichspräſidenten. Oberpoſtinſpektor
Knackſtedt iſt für jährige treue Dienſtzeit im Dienſt der Deutſchen
Reichspoſt durch ein Anerkennungsſchreiben des Herrn Reichspräſi

denten ausgezeichnet worden.

z 5. Deutſchen
Avrbelterjugendtag

Dowtntund
Und 5. Auguſt
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landsanleihen.

erſt werden ſie ihren Zweck erfüllen.

Die Anleiheſchuld der Städte
Auf Grund einer vom Deutſchen Städtetag durchgeführten Er

hebung betrug die langfriſtige Anleiheſchuld (ohne Ab
löſungs und Aufwertungsverpflichtungen) für die geſamten deut
ſchen Städte mit mehr als 25 000 Einwöhnern am 31. März
1928 gleich 2,012 Millionen Mark. Damit entfällt auf den Kopf
der Bevölkerung ein Betrag von 89,38 Mark. Die geſamte lang
friſtige Anleiheſchuld gliedert ſich in 4397 Milliarden Mark Jn

Die Auslandsanleihen ſind zum größten Teil für
Wohnungsbau und Siedlungsweſen (28,2 Prozent), für Verſor-
gungsbetriebe und Verkehrsunternehmungen (17,7 Prozent) und
zum kleineren Teil für Kanaliſation und Schulweſen (je 4,6 Pro
zent) uſw. verwandt worden. Die Auslandskredite wurden gemäß
den Richtlinien der Beratungsſtelle rein produktiven Zwek
ken zugeführt.

Aus dem Anleiheablöſungs und Aufwertungsgeſetz ergab ſich
für die deutſchen Städte weitere Verpflichtungen in Höhe von 691,7
Millionen Mark oder 30,72 Mark je Kopf der Bevölkerung. Da
mit ſteigt die langfriſtige Schuld der oben bezeichneten deutſchen
Städte auf 2,7 Milliarden Mark. Das macht für den Kopf der
Bevölkerung 120 Mark aus. Die Geſamtverſchüldung 1913 betrug
dagegen 6,2 Milliarden Mark, gleich 450 Mark pro Kopf der Be
völkerung.

Weiter wurde durch die Erhebung eine kürzfriſtige Verſchuldung
in Höhe von 665 Millionen Mark feſtgeſtellt.

Der Papierkorb am Laternenpfahl.
Leit einiger Zeit kann man die Feſtſtellung machen, daß überall

neue Papierkörbe in den Straßen und auf den Plätzen der Stadt
angebracht werden. Hier iſt es ein Laternenpfahl, an dem der
Papierkorb aus feſtem Drahtgeflecht befeſtigt iſt, dort ein Gitter
oder Zaun. Stets ſind Stellen ausgeſucht, die leicht erreichbar ſind
und reichlichen Verkehr aufweiſen. Es iſt ſehr zu begrüßen, daß
man dieſe Maßnahme getroffen hat. Faſt ebenſo groß wie die
Staubplage im Sommer iſt die Papierplage. Die Straßen werden
verunreinigt und die Anlagen, für die auch in dieſem Jahre wie
derum die Stadt viel aufgewandt hat, werden entſtellt und be
ſchmutzt. Hinzu kommt aber auch noch, daß das mühſelige Geſchäft
des Papierſammlers, der mit einem Korb am Arm und einem
Stecken in der Hand durch die Straßen zieht und die Papierfetzen
auflieſt, erleichtert wird. Es iſt geplant, wie wir hören, etwa 30
ſolcher Körbe aufzuſtellen. Empfehlen wird es ſich, dieſe Sache zu
beſchleunigen. Die Stadt muß im Sommer ein freundliches, ſau
beres Bild zeigen, ſo daß ſie dem Beſucher und Fremden, um den
ſich Halberſtadt heute ſehr bemüht, in guter Erinnerung bleibt.
Sorgt ſo die Stadtverwaltung für die Sauberkeit der Straßen, ſo
muß nun aber auch die Bevölkerung ſich daran gewöhnen vder dazu
erzogen werden, Papierreſte und Abfälle nicht achtlos irgendwo auf
die Straße zu werfen, ſondern ſie in jene Körbe zu tun. Dann

Jeder kann und muß hier
mithelfen, die Stadt ſauber zu halten.

Die Tagesordnung für den Provinzialſtädtetag.
Am Mittwoch mittag tagte im Stendaler Rathaus der Vorſtand

des Städtetages der Provinz Sachſen und des Freiſtäates Anhalt.
Feſtgeſetzt wurde die Tagesordnung für den am 31. Auguſt in
Naumburg ſtattfindenden Städtetag. Als Vorträge ſind in Aus
ſicht genommen „Der Kommunalkredit und ſeine Organiſation“,
Bürgermeiſter a. D. PaulMagdeburg, Vorſitzender der GiroZen
trale; Gemeinden und gemeinnütziger Wohnungsbau“, Stadtver
ordneter Plumbohm-Magdeburg; „Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſicherung und die Städte“, Stadtrat Dr. Fiſcher-Nürnberg;

Stadt und Reklame“, Stadtrat Moritz- Magdeburg Zur Vertre
kung auf dem Deutſchen und Preußiſchen Städtetag wurden be
ſtimmt Deſſau, Erfurt, Stendal, Weißenfels, Nordhauſen und
Schönebeck. Stendal und Schönebeck ſollen Stadtverordnete ent
ſenden. Die Städte Delitzſch, Halberſtadt und Zeitz kommen noch

als Vertreter zum Preußiſchen Städtetag in Fräge. Die Stellung
nahme zu einem Entwurf der Provinzialverwaltung für einen
Gaslieferungsvertrag (Gasfernverſorgung) wurde bis zur Vor
ſtandsſitzung in Naumburg vertagt, um Fühlung mit den Vertre
kern der Provinzialverwaltung zu nehmen.

Uebernahme von Schutzpolizeibamken in Beamfenſtellen. Die
preußiſchen Miniſterien ſind bereit, ausſcheidende Schutzpolizeibeamte
in einer Reihe von Beamtenſtellen, die den Verſorgungsanwärtern

Preſſedienſt einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jn
nern vom 3. 5. d. Js. entnimmt, kommen e Beſetzung dieſer
Stellen Schutzpoligzeibeamte in Frage, die ihre I2jährige Dienſtzeit
vollendet haben oder innerhalb dreier Monate vollenden werden
und die den an den Stellenanwärter geſtellten Anforderungen ent
ſprechen. Die Polizeiverwaltungen haben die Stellenausſchreibung
den Schutzpolizeibeamten bekannt zu machen und ihnen anheimzu
geben, ſich um die angegebene Stelle zu bewerben. Den Schutz
polizeibeamten kann nötigenfalls zur Erleichterung des Uebertritts
in die neue Stellung ein Urlaub ohne Gebührniſſe bis zu 3 Mo
naten gewährt werden.

Z. N. Harzfahrt des A. D. A. C. Vom 9 12. Juni führte eine
Geſellſchafts-Fahrt die Gruppe I Freiſtaat Sachſen des Allgemei
nen Deutſchen Automobil-Clubs (ADAC) durch den Harz. Jn vier
Tagen wurde der ganze Harz durchquert, an den wichtigſten Punk
ten waren kürzere und längere Aufenthalte zur Beſichtigung der
örtlichen Sehens würdigkeiten vorgeſehen. Am 3. Tage waren die

Autofahrer in unſerer Stadt. Sie trafen am vormittag hier ein,
parkten auf dem Domplatz, beſichtigten dann den Dom und die
Stadt und aßen gemeinſam zu Mittag. Hier wurden ſie vom Bezirk
Nordharz des ADAC. ſowie von der Stadtverwaltung begrüßt.
Am nachmittag führen ſie weiter über Quedlinburg nach Thale. Jn
dem Dank, der von der Sportleitung zum Ausdruck gebracht wurde,
wurde im beſonderen Maße die freundliche Aufnahme betont, die
die Gäſte aus Sachſen überall gefunden haben. Sie ſchienen hoch
befriedigt von dieſer Fahrt durch den Harz und äußerten die Abſicht,
bald wiederzukommen.

Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt der bei dem Motor-
radunfall in der Friedenſtraße verunglückte Schneider Hans Mül
ler. Er ſtarb ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. In
folge zweier Schädelbrüche waren Knochenſplitterchen ins Gehirn
gedrungen.

Ein Fahrrad in der Holtemme gefunden. Am Freitag wurde
in der Holtemme ein Fahrrad Marke Dürkopp mit ſchwarzem Rah
men und nach oben gebogener Lenkſtange gefunden. Die ehemals
gelben Felgen ſind ſchwarz überlackiert. Vielleicht handelt es ſich
um ein geſtohlenes Rad. Das Rad kann bei der hieſigen Kriminal
polizei beſichtigt werden.

Freitod. Geſtern nachmittag wurde in dem Waſſerloch in der
Frohweinſchen Sandgrube eine männliche Leiche gefunden. Es
handelt ſich um einen in den vierziger Jahren ſtehenden Männ,
der hier den Freitod ſuchte und fand. Am Ufer hatte er Mantel,
Rock und Hut gelegt, ſich darauf mit einem Meſſer die Pulsadern
geöffnet und war dann ins Waſſer geſprungen.

Kreis Quedlinburg.
Keinſtedt, 16. Juni. (Der Radfahrer Verein „Soli-

darität“) veranſtaltete vom Freitag bis Sonntag in der Felſen
ſchänke ein großes Preiskegeln, das ſich einer güten Beteiligung
erfreuen konnte. Auch von außerhalb waren zahlreiche Sportfreunde
gekommen. Das Ergebnis des Preiskegelns blieb allerdings etwas
hinter den Erwartungen zurück; denn über 40 Holz Schub) wur
den nicht geworfen Die Siegerliſte ſtellt ſich wie folgt. Guſtav
Leithold (40 Holz), 2. Bergmann Neinſtedt (40 Holz), 3. Willi Stade
Wedersleben (40 Holz), 4. Stieglitz-Neinſtedt (39 Holz), 5. Otto
Knochenhauer Neinſtedt (39 Holz), 6. Georg AlbrechtNeinſtedt (39
Holz), 7. Otto StarkReinſtedt (39 Holz), 8. Gottfried MünchNein
ſtedt (38 Holz), 9. Fritz GneweckoNeinſtedt (38 Holz), 10. Otto Som
merReinſtedt (38 Holz). Der erſte Preis war ein fetter Hammel,
der zweite ein Schwein, der dritte ein Kaffeeſervice, der vierte
Dutzend Eß und Teelöffel. Die übrigen 6 Preiſe waren hübſche
Wirtſchaftsgegenſtände uſw. Den Troſtpreis in Form einer Tüte
Kaffee erhielt die Kegelkanone Adolf Grüßemann vom Kegelklub
„S. M. K. Hoffentlich iſt der klingende Erfolg für den Radfahrer
Verein nicht ausgeblieben

Aus Thale.
Die Auszahlung der Sozial und Kapital-

renten) erfolgt morgen Dienstag, den 19. Juni, in der Stadt
hauptkaſſe und zwar für Sozialrentner von 2—4 und für Kapital
rentner von 4—5 Uhr.

Veranſtaltungen.
Reit und Fahrturnier am 1. Juli. Auf den Reitplätzen der Ar

tillerie-Kaſerne wird bereits ſeit einiger Zeit eifrig für das Reit
und Fahrturnier am 30. 6. und 1. 7. gearbeitet. Dreſſur, Spring

zicht vorbehalten ſind, einzuſtellen. Wie der Amtliche Preußiſche

Die Strecken für die am 30. 6. ſtattfindenden Geländeritte liegen
noch nicht feſt, werden aber ſo geregelt werden, daß beſonders inter
eſſante Teile von Zuſchauern beobachtet werden können. Die Jagd
mit Auslauf am 30. 6. wird über den Exerzierplatz führen. Sie
bietet den Zuſchauern Gelegenheit, das ſeltene und reizvolle Bild
einer Reitjagd mit allen üblichen Gebräuchen zu ſehen. Die zahl
reichen reiterlichen Wettbewerbe am 1. Juli in der Artilleriekaſerne,
für die ſehr viele Nennungen eingegangen ſind, verſprechen ſehr
intereſſant und abwechslungreich zu werden.

Mittſommer Feſt. Operetten Duetten- Abend im Reſtaurant
Spiegelsberge. Am Donnerstag, den 21. Juni nachmittags
4 Uhr und abends 8.15 Uhr, findet in den Räumen des Reſtauränts
Spiegelsberge, bei ſchönem Wetter im Garten, ein großer Operet
tenDuett-Abend ſtatt. Es wirken mit der beliebte Tenor Opern
ſänger Hans Brodal, Opernſängerin Jutta Lohfink, als Begleiter
am Flügel Kapellmeiſter Hanns Clemens und die verſtärkte Haus
kapelle Hammermüller. Zum Vortrag kommen Schlager und Du
ette aus modernen und klaſſiſchen Operetten, wie: Zarewitſch, Pa
ganini, Faſchingsfee, Fledermaus, Zigeunerbaron und „Rund um
die Liebe. Eintrittspreis: nachmittags 40 Pfennig, abends 50
Pfennig

Vermiſchtes.
Schwere Gewitter

ſind über Pommern niedergegangen; am ſchwerſten iſt diesmal
der Kreis Demmin betroffen worden. Das Getreide liegt auf den
Feldern wie gewalzt. Mehrere Arbeiterinnen wurden durch Hagel
körner verletzt. Jm Kreis Greifenhagen würde eine Frau vom
Blitz getötet. Jn Döberitzfelde- Abbau im Kreis Deutſch
Krone wurde die Mauer eines Neubaus durch einen Gewitterſturm
umgelegt. Zwei Maurer wurden unter den Trümmern begraben

und ſchwer verletzt. Jn Tempelburg, Kreis Neuſtadt, wurden
durch Sturm und Hagel etwa 1000 Fenſterſcheiben zertrümmert.

Auch in der Steiermark wütete ein ſchweres Unwetter. Die
Felder in der Umgegend von Gra z ſind durch Hagelſchlag völlig
vernichtet worden. Durch den Einſturz einer 70 Meter langen
Ziegelhütte fanden zwei Arbeiterinnen den Tod, vier andere wur
den ſchwer verletzt.

105 000 Mark unterſchlagen hatte der Bankier Geffers aus
Helmſtedt im Braunſchweigiſchen. Er veruntreute in der Haupt
ſache Gelder ſeiner Kunden. Jhm übergebene Wertpapiere machte
er zu Geld, um davon herrlich und in Freuden leben zu können.
Für ſich ſelbſt verbrauchte er etwa 25 000 Mark jährlich, trotzdem
er in einer Kleinſtadt lebte. Geſchädigt ſind in erſter Linie Be
amte und Witwen. Die Kunden erſtatteten ſchließlich Strafanzeige
gegen den gewiſſenloſen Bankier. Geffers wurde vom Schöffen
gericht Braunſchweig zu 1 Jahr 10 Monaten Zuchthaus verurteilt
Sein Prokuriſt Schrader, der von den Unterſchlagungen Kenntnis
hatte, erhielt einen Monat Gefängnis Die Verurteilten haben
Berufung eingelegt.

Drei Dörfer durch eine Windhoſe zerſtört. Die Umgebung der
Stadt Rzeſzow in Galizien iſt von einer 14 Meter breiten Wind
hoſe heimgeſucht worden. Drei Dörfer wurden faſt vollkommen
zerſtört. In einem anderen Dorfe wurde ein Schulgebäude mit
einer meteorologiſchen Station vernichtet. Außerdem ſind ſechs
Morgen Wald der Kataſtrophe zum Opfer gefallen; die Bäume
wurden mit den Wurzeln aus der Erde geriſſen. Drei Bauern
haben während des Sturmes den Tod gefunden; einige Landleute
die gerade auf dem Felde arbeiteten, trugen ſchwere Verletzungen
davon.

Der Eiffelturm ſteht feſt! Schon vor zwanzig Jahren hatte man
behauptet, der Pariſer Eiffelturm ſtehe nicht mehr feſt auf den Fü
ßen, doch es war bloßes Gerede. Auch die jüngſt umlaufenden
Gerüchte, daß ſich Verſchiebungen im Fundament gezeigt hätten,
wurden durch eine genaue Ueberwachung und Unterſuchung einer
Pariſer Sachverſtändigenkommiſſion widerlegt.

Verſenkte Phosgenbomben. In einer in Konkurs befindlichen
Fabrik bei Vernier in der Nähe von Genf wurden vor einiger
Zeit bei einer Jnventuraufnahme des Konkursverwalters 83
Fliegerbomben entdeckt, die mit Phosgen gefüllt waren
Sie waren gegen Ende des Krieges von Frankreich nach der
Schweig importiert worden, angeblich, um der Fabrikation von Ve
ronal zu dienen. Der Schweizer Geſundheitsdienſt entſchied, daß
die Bomben, deren Eigentümer nicht mehr feſtzuſtellen waren, in
den Genfer See verſenkt wurden. Die Verſenkung erfolgte am
Sonnabend in aller Frühe ohne Zwiſchenfälleund Huadrillenpferde gehen hier faſt täglich in der Morgenarbeit.
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hin nähert dieſer Teil des Films dieſer Forderung. Da fliegt ein

Sport.
Ring Sport Verein 1911 Halberſtadt. Wie aus den Program

men erſichtlich iſt, findet am Dienstag im Rahmen der Reichs
arbeiter Sportwoche ein Sternlauf nach dem Domplatz ſtatt. Es iſt
Pflicht eines jeden Ringſportlers, ſich an dem Lauf zu beteiligen.
Jede Sparte muß ſich Punkt 108 (19.30) Uhr dem Uebungsleiter in
Sportkleidung zur Verfügung ſtellen. Treffpunkt iſt 7 (19) Uhr im
Schützenwall. Seid alle pünktlich, damit rechtzeitig abgelaufen wer
den kann. Schlag 8 (20 Uhr) müſſen wir auf dem Domplatz ſein.
Heute Montag abend müſſen alle Mitglieder 19.30 Uhr in der
Turnhalle, Bleichſtraße, erſcheinen. Die Freiübungen zum Raſttag

werden mit Muſik durchgenommen.
Arbeiter Radfahrer- Verein Halberſtadt. Heute Montag abend

müſſen ſämtliche Mannſchaften zum Ueben im Odeum ſein. Niemand
darf fehlen. Am Dienstag abend findet der Sternlauf zum Domplatz
ſtatt. Sämtliche Radfahrer und Radfahrerinnen, welche daran teil
nehmen, müſſen Dienstag abend 7.30 Uhr im Odeum ſein. Kleidung
wird heute abend im Odeum bekanntgegeben. Eine zahlreiche Be
teiligung iſt erwünſcht. Motorradfahrer- Abteilung. Alle Fahrer
treffen ſich heute abend im Odeum zu einer Beſprechung wegen der
Teilnahme am Sternlauf. Es darf niemand unentſchuldigt fehlen.
Dienstag abend 7.50 Uhr Abfahrt vom Odeum zur Sternfahrt nach
dem Domplatz.

Freier Keglerbund Deutſchlands. Harzgau. Bezirk Häalberſtadt.
Heute abend 20 Uhr findet beim Keglerbruder Stauch die Fortſetzung
der am 9. Juni abgebrochenen Bezirkstagung ſtatt. Der wichtigen
Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen aller Kegelbrüder erforder-
lich. Vor allem ſind die ſonſt durch Abwesenheit glänzenden Mit
glieder eingeladen.

Filmſchau.
Der Weltkriegsfilm, 2. Teil.

Jm Lichtſchauſpielhaus läuft im neuen Programm der Welt
kriegsfilm 2. Teil. Er umfaßt die Jahre 1915 und 16, die Höllen
von Verdun und an der Somme. Man ſieht Feuerdämme und
wälle, zerfetzte Jelder, Sturmangriffe, Menſchen, die in Rauch und
Dreckwolken umherirren. Dieſer 2. Teil des Filmes kommt der
Wahrheit näher. Er iſt noch nicht einfach und ſchlicht genug da
gibt es immer noch etwas dicke Ueberſchriften und noch nicht
wirklich genug. Was ſoll ein ſolcher Film? Die Wahrheit ſagen,
die Wirklichkeit zeigen, Bildberichterſtattung ſein. Dann iſt er Doku
ment ein grandioſes Stück Menſchenverwirrung, Beiſpiel. Jmmer

Arm in das Bild, da wird ein vorgeſchobener Poſten von einer
Wolke glühender Eiſenſtücke und Erde im Granattrichter begraben,
da ſitzen Menſchen im Unterſtand und werden beinahe einer nach
dem andern von Granaten zerfetzt, hilflos, machtlos, mitleidlos. Da
ſieht man Köpfe im vorderſten Graben, zwei Minuten vor dem
Sturmangriff. Aber das Einzelmenſchliche verſchwindet, das Ma
terial rückt in den Vordergrund. Das Material kämpft gegenein
ander Die Materialſchlacht beginnt. Der Menſch wird Sklave und
Opfer. Das iſt der Krieg. Und wenn auch manches hier noch neblich
und romanhaft iſt, der Wahrheit kommen wir ein gutes Stück näher
Dieſer Film wirbt nicht mehr für den Krieg, ſondern ſtellt ſich gegen
ihn. Das iſt ſehr wichtig und heilſam. Der Schrecken des Krieges
wird ſichtbar. Die zweite Film „Moana“ iſt ein Südſeefilm von
Samoa. Eine herrliche Landſchaft mit natürlichen, prachtvoll gebau
ken Menſchen. Einfach und ſelbſtverſtändlich in ihrem Tun und
Leben dieſe Jnſulaner. Sie ſuchen Nahrung, holen Blätter und
Wurzeln, fiſchen, tanzen. Das alles geſchieht mit einer Anmut ohne
gleichen. Hier ſind noch Naturmenſchen. rein und unvermiſcht.
Hierher europäiſche „Kultur“ zu tragen, war und iſt Barbarei Ein
Paradies iſt dieſe Jnſel und ſollte von den mächtigen Völkern der
Erde als Naturſchutzpark gehütet und geſchützt werden.

In den Kammerlichtſpielen läuft gegenwärtig einer der originell
ſten Buſter Keaton-Filme: „Der General Der Hintergrund
dieſer originellen Groteske biſdet der Bürgerkrieg in Amerika vor
60 Jahren, als Lincoln zur Aufhebung der Sklaverei in Amerika
gegen die Südſtaaten zu Felde zog und ſiegte. Dieſes hiſtoriſche
Geſchehen ſpielt in der Groteske allerdings eine ganz untergeordnete

Rolle. Die Hauptſache iſt die drollige Art, wie der ſtets ernſthafte
Elown ohne eine Miene zu verziehen, die tollſten Kapriolen ſchießt
und ſich auch als Gymnaſtiker größten Formats produziert. Schon
wegen dieſes Films ſollte feder Jntereſſent wirklicher Filmkunſt in
die Kammerlichtſpiele hineingehen. Daneben läuft ein Unterhal
tungsfilm mit der vielſagenden Bezeichnung „Die Liebes
droſchke“, in der es viel geſitteker zugeht, als der Titel ahnen
läßt. Neben tüchtigen Filmſpielern wie Walter Rilla, Jac Trevor,
Paul Biensfeld, Karl Ebert und Albert Paulig ſpielt die ſchöne Lilli
Damita die Hauptrolle, in der die Metamorphoſe eines kleinen Mäd
chens zur eleganten Lebedame geſchildert wird. Aktuelle Bilder und
eiwas für die Bildung ergängen das Programm.

Sozialdemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Unſere Zuſammenkünft iſt in dieſer Woche am
Donnerstag. Zur Beſprechung ſteht Karl Kautzkys Buch „Die ma
terialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung“. Gen. Bordach gibt eine Einfüh
rung. Wir machen unſere Genoſſen auf die Veranſtaltung der
Arbeiter Jugend und auf die Parteimitgliederverſammlung auf
merkſam.

Reichshanner öchwarzRotGold

Halberſtadt. Alle Kameraden treffen ch am Dienstag, abends
715 Uhr, auf dem Domplatz (Tageblatt) zur Abſperrung für das
Arbeiter SportKartell.

Halberſtadt. Schutzſport. Heute abend 8.20 Uhr, alles in der
Turnhalle, Bleichſtraße. Keiner darf fehlen.

Halberſtadt. 8. Bezirk. Zu der am Sonnabend, den 23. Juni,
abends 8 Uhr, beim Kameraden Fritz Kirchner „Kamerun“ ſtattfin
denden Bezirksverſannmlung mit anſchließendem gemütlichen Bei
ſammenſein ſind alle Kameraden mit ihren Familien herzlich einge
(aden. Beſonders eingeladen ſind die Langenſteiner Kameraden
Kameraden anderer Bezirke ſind ebenfalls herzlich willkommen Es
findet die Weihe des von den Damen geſtifteten Tiſchbanners ſtatt.
Für Unterhaltung und Muſik iſt beſtens Sorge getragen.

Wehrſtedt. Der Firma Alfred Röttig, hierſelbſt, iſt es gelungen,
eine größere Menge Stoff für die Einheitskleidung zu beſchaffen.
Sie iſt daher in der Lage
Stoff iſt von beſter Qualität.

4Fahrpreis 1 Mark.

dauernd Einheitsanzüge herzuſtellen. Der

Alle Spielleute treffen ſich am Dienstag,
Ueben an der Magdeburger Landſtraße

Schlagzeug uſw. mitbringen. Um Pünktlichkeit wird gebeten
Oſterwieck. Am 24. und 25. Juni veranſtaltet der Ortsverein

Hornburg gemeinſam mit dem dortigen ArbeiterSchützenbund ein
Volksfeſt. Unſer Ortsverein iſt zu dieſem Feſt, welches auf dem
herrlich gelegenen Jberg ſtattfindet, eingeladen. Abfahrt mit Wagen
Sonntag, den 24. Junt, vormittags 10 Uhr vom Ratsgarten.

Anmeldungen nehmen die Kameraden Arthur
Kapellenſtraße, Heinrich Strübig und Paul Ciriax ent

fahren ebenfalls 107 Uhr vom Ratsgarten ab.

Spielerkorps.
abends 82 Uhr, zum

Sperling,
gegen. RadfahrerFeſtbeitrag 30 Pfg. Trommlerkorps. Miktwoch, den 20. Juni,
abends 81 Uhr, im Ratsgarten Uebungsabend. Feſtabzeichen
zu dem Volksfeſt der freien Gewerkſchaften und des Reichsbanners
ſind bei den Gewerkſchaftsfunktionären zu haben. Wir bitten, von
dem Vorverkauf regen Gebrauch zu machen. Budenbeſitzer, welche
zum Volksfeſt am 7. und 8. Juli aufbauen wollen, werden gebeten,
ſich bis 1. Juli zu melden.

Wernigerode. (Spielerkorps.) Dienstag bei günſtiger Witte
rung: Ueben am Köhlerkeich. Spielleute, welche ihre Jnſtrumente
im Monopol haben, treffen ſich dort um 18 Uhr. Erſcheinen iſt
Pflicht.

Wernigerode. Radfahrerzug. Am Dienstag, abends 8 Uhr,
findet im Monopol eine kurze Beſprechung all der mit Fahrräder
verſehenen Kameraden ſtatt wegen gemeinſamer Abfahrt zum Kreis
feſt in Quedlinburg am Sonntag den 24. Juni. Hoffentlich läßt kein
Kamerad durch ſein Fehlen eine Lücke entſtehen.

Huedlinburg. Die Bevölkerung und die Kameraden werden
gebeten, anläßlich unſeres Kreisfeſtes die Häuſer und Straßen feſt
lich zu ſchmücken Guirlanden der Meter 20 und Kränze das
Stück 30 können durch die Ortsgruppe bezogen werden. Be
ſtellungen hierauf ſind umgehend aufzugeben und werden von den
Kameradſchaftsführern und den Kameraden Oppermann, Augu
ſtinern A5e, entgegengenommen. Fähnchen können durch die Firma
Schmidt, hier, Blaſiiſtraße, bezogen werden. Billiges Fahnentuch
haben vorrätig der Konſum und die Firma Caſpary

Huedlinburg. Die vornehmſte Pflicht eines jeden Kameraden
iſt, am Tage unſeres Kreisfeſtes zum Umzuge mit anzutreten. Des
halb halte ſich jeder Sonntag, den 23. d. Mts. frei.

Quedlinburg. (Jungbanner). Am Montag den 18. Juni haben
ſich alle Jungbannerkameraden abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus
mit Turnzeug einzufinden. Kameraden, Erſcheinen iſt Pflicht.
Auch die keinen Turnanzug haben, müſſen da ſein.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle Halberſtadt.

am 16. Juni 1928
Obſt und Südfrüchte: S ühkbh Pfd. 100 Pf.

re de H. Braunko eEßüpfel Pfd. 39252 Be Gurken aus. St 90-80Kleine Aevtel 2025 Einlegegurken Schk
Birnen aus FSellerie Stck 59 90Kochbirnen DPorree 516S SSachen 1660 Butter Eier, Käſereren Molkereibutter Pfd. 190—200Erdbeeren 1.50 Bauernbuttter 1 WHei NMargarine 60 12Eier SickSflaumen JBananen Stück 15-20 Harser Käſe e
Zitronen Stück 7 gApfelſinen Stück 10—15 Fleiſch und Wurſt.

Schlackwurſt Pfd. 260 Pf.
Bratwurſt 160--180Gemüſe Rotwurſt I. Sorte 12Kartoffeln, neue Pfd. 3 Pf. a r 150

Hnduitrie e h reZwiebeln ehe e Leberwurſt Sörte e
Erbſen grüne 100e gelbe II.Bohnen, grüne 60 Rindfleiſch 110 140Wachsbohnen Kalbfleiſch „110 130Bohnen, weiße 30 Schweinefleiſch 100-120
Spinat 15 Hammelſleiſchausl. x
Rhabarber 15Karotten Mdol. J l Fiſche nMohrrüben Gunge) 20 Rotsungen Pfd. 40 Pf.Kohlrabi Möl 150 Schollen 2 40Radieschen Bund 5 Schellfiſch SRettiche Stck. 10 LKabeljau 340Schnittlauch Bund 5 SteinbuttKopfſalat Stck. 10 15 ZanderWeißkohl Pfd. Hecht lebende 8Wirſingkohl e KarpfenBlumenkohl Stück 50 100 Bücklinge Kieler 60

Nachriif
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Am Freitag abend 7 Uhr rerstarb
plötzſich unser Kamerad and Kollege

Paul OttoHer Verstorbene war uns stets ein
ſiebes Mitglied, dem vir über das Grab
inaus ein ehrendes Andenken bewahren

Ruhe sanft!
Wir ersuchen unsere Mitglieder zur

Erweisung der letzten Ehre Dienstag

der

laſſen,

Aus Wernigerode
Die Stadt Wernigerode beantragt Erteilung

Anſtedelungsgenehmigung Zum

Einfamilien udem Grundſtück Am Förſterplatz Gemarkung
Harsforſten, Kartenblatt Nr. 16, Pars 802.
Geſetz betr die Gründung neuer Anſiedelungen
vom 10. Auguſt 1904
haben hiermit öffentlich bekannt gegeben Gegen
den Antrag können von den Eigentümern, Nutzungs
und Gebrauchsberechtigten und Pnachbarten Grundſtücke innerhalb einer Ausſchluß
friſt von 21 Tagen, vorn
ab gerechnet Einſprüche beim
Wernigerode
müſſen ſich durch Tatſachen der im
nannten Geſeßes bezeichneten Arten, die die Annahme rechtfertigen daß die
Anſiedelung den Schutz der Nützin
ter Grundſtücke aus der Land
aus dem Gartenbau,
gefährden wird.

Wernigerode, den 12. Juni 1928.

h

v
Halberſtadt. Heute Montag abend alles pünktlich 19 Uhr in

der KnabenMittelſchule zur letzten Probe. Bringt alle zu dem Vor
kragsabend eure Eltern, Geſchwiſter und Freunde mit. Am Mitt
woch iſt Heimabend. Am Freitag Sporten und Spaziergang. Ueber
die Teilnahme unſerer Mitglieder am geſtrigen Jugendfeſt wird die
Funktionärſitzung beraten und beſchließen.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichften deutſchen Sender

Soz. Arbeiter Jugend

Dienstag, den 19. Juni.
Berlin. 20.10 „Eva“, Operette von Lehar.
gönigswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Noritz Hauptmann“ (Vortrag, Geſang und Mu

ſik), 21.15- 24 Bunter Abend.
Hamburg. 20 Kreis der Zwölf“, Helmert und Zollikofer leſen

aus eigenen Werken. Anſchließend „Wann hat ſie gelogen?“, Hör
ſpiel von Knobloch. Dann Kabarett.

Langenberg. 10.30 (Uebertragung aus dem Opernhaus Köln)
Gaſtſpiel des Enſembles der Scala Mailand: „Der Barbier von
Sevilla Sonderbericht über Olympiade.

Amtliche Wetternachrichten.
Honn lage

v

S

2 e S
e z

re

Betterbericht der Deutſchen Seewarte, Ha

vVorausſichtliche Willerung a
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet über dem nordöſtlichen Europa,

das heute eine ganze Reihe von kleinen Wirbelzentren aufweiſt,
beherrſcht noch immer die Wetterlage. Auf ſeiner Weſtſeite ſich enk
wickelnde Randbildungen veranlaßten in ganz Deutſchland zahlreiche
Regenſchauer, die vielfach von kräftigen Böen begleitet waren. Jn
Magdeburg wurden Geſchwindigkeiten von 19 mpſ. beobachtet. Da
die Druckverteilung weitere Zufuhr polarer Luft veranlaßt, ſo iſt die
Temperatur allgemein noch geſunken. Auf den Berggipfeln herrſcht

hat ſich eine Schneedecke von 2 cm HöheFroſt, auf dem Brocken
des Witterungscharakters iſt noch nichtgebildet. Eine Aenderung

zu erwarten t
Ausſichten bis Dienstag abend- Fortdauer des unbeſtändigen

kühlen Wetters mit Niederſchlägen in Schauern.

Bekanntmachung.

aller Art
Briefmappen, Notizhücher,
Notizhiocks, Sohnell-
hefter, Bechnungs- und
Quittungshblock. Bleistifte,
Kopier- und farbig, Feder
haſter, Tinte, Schreibfedern
Griffel, Zimmermannsbleie
Ansichtskarten,
Gratutationskarten zu
allen Gelegenheiten
Ferner: Koeißhrettstifte,

Bau eines
Wohnhauſes mit Stallgebäude auf

Gemäß

(G. S. S. 227) wird das Vor

Pächtern der ve
Bekanntmachung

Kreisausſchutz in
Die

Tage der

Einſprüche
8 15des vorbe

Art begründen
erhoben werden.

Leim, Synde tikon,

Packpapier in Bogen

Volkshuchhancdlung

Burgstr. 9

en benachbar
orſtwirtſchaft,

der Jagd oder Fiſcherei

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.
nachmittag 3.45 Uhr an der Theobaldi-
kirche sich restlos einfinden zu wollen

ßeichshund der Kriegsheschäcigten,

Teilnehmer ünd Hinterbliebenen

Verband der Nahrungsmittel- un
Gefkränke Arbeiter

Ortsgruppe Wernigerode

Acker wagen

und 2ſpännig zu fahren Ebenſo ein großer
Handwagen ſtehen z. Verkauf Büchtingenſtr. 19.

Kurthegter

Ehrenwort
Komödie von
Hermann Richter.

Spielleitung

Kirſchwein
Erdbeerwein

Fillig und gut

kaufen Sie Schlafzimmer
z Küchen, SofasMittwoch d. 20. Juni e Stachelbeerwein

abends S Uhr Federbetten Patent eErſtaufführung und Anuflege- Matratzen Himbeerwein
bet Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Vettenhaus Otto

Kaiſerſtr 62

Prombeerwein
Hagebutttenwein

Apfelwein

IJntendant Rudolf Hartig SPreiſe 075 bis 225 empfiehltW We t Felle jeder Art in beſten Qualitäten
orverkauf: gerbt ſauber zu preiswert

gehreih alen

Brief ſammern. Liniale,

Fohannisbeerwein

Durch eigene Fabrikation können die m i kumAnzüge zu äußerſt billigen Preiſen geliefert werden. Der Stoff eneer akann jedergeit bei der Firma Rottig beſichtigt werden Die Zah e
Masch.- und

(ungsbedingungen ſind günſtig, ſo daß es jedem Kameraden möglich Kutomobilbau.
gemacht iſt in den Beſitz eines Einheitsanzuges zu gelangen.

igarrenbaus Ramme,
deſterntor Papierhandl.

Schaffhäuſer, Breiteſtr.
Fernruf 95.

Pelz u. Vorlagen
bei billigſt. Berechnung

W. Rettberg
Gerberet. vinterſte

Vernhard Fuhrmann

Breiteſtraße 74.ore iieireie

h
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